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PRIVILEGIDNM.
cvir Friderich von Gottes Gnaden, Ronig inW Romiſchen

dPreuſſen Marggraf zu Brandenburg, des heil.

furſt, ſonverainer und Oberſter Zertzog von Schleſien,
ſouvereiner Printz von Oranien, Veufchatel und Vallen—
gin, wie auch der Grafſchaft Glan;, in Geldern, zu Mag
deburg, Cleve, Julich, Berge, Stettin, Pommern, der
Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg und Croſſen
Bertzog, Burggraf zu Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt,
Minden, Camin, Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Oſt—
frießland und Meurs, Graf zu Hhohenzollern, Ruppin,
der Marck, Ravensberg, Hohenſtein, Tecklenburg,
Schwerin, Lingen, Buhren und Lehrdamm, Herr zu
Ravenſtem, der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg,
Butow, Arlay und Breda 2c. 2c. 2c.
(T hun kund und fugen hiermit jzu wiſſen. Rachdem der Wur
D dige und Hochgelahrter, Unſer Ober-Conſiſtorial -Rath
und Lieber Getreuer, Johann Julius Hecker, Nahmens der hie
ſigen Real-Schule, Uns allerunterthanigſt vorſtellig gemachet
hat, wasgeſtalt die Buchhandlung gedachter Real-Schule, die
in Unſerm emanirten General-Land-Schul Keglement vom
12ten Auguſt 1763. ſ. 20. benante Schul-Bucher, namentlich

Das neue Teſtament die bibliſche Gebets-Uebung genannt,
Den zergliederten und erklarten Catechismus Lutheri,
Die Chriſtliche Lehre im Zuſammenhang,
Das Lehr-Buchlein zum Unterricht tur Kinder auf dem Lande,
Das neu eingerichtete Buchſtabir- und Leſe-Vuchlein,
Den aten und z3ten Theil des Berliniſchen Schul-Buches 2.

nach vorgangiger Approbation Unſers Ober? Conſilſtorii. theils
bereits wurecklich gedrucket, theils annoch unter der Preſſe habe,
mit allerunterthanigſter Bitte; Wir wolten gnadigſt geruhen,
gedachter Buchhandlung der Real-Schule, uber den Druck und
Verlag beregter Bucher, da ſothaner Druck der Buchhandlung
bereits ein anſehnliches gekoſtet, zu Evitirung alles beſorglichen
Nachdrucks ein Frivilegium allerhuldreichſt zu ertheilen:

Als haben Wir dieſem Suchen um ſo weniger zu deferiren
Anſtand genommen, als Wir von aedachter Real-Schule allen
Schaden abzuwenden auſſerſt befliffen ſeynd.

Wir
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Wir thun auch ſolches hiermit und Kraft dieſes, privilegiren
und begnadiacn Eingan.seregte Buchhundlung den Real Soule,
dergeſtalt und alſo, daß außer derſelben Niemand ſo wohr in n
ſerm Konigreich Preuſſen und Churfurſtentvum Brandenbura,
als auch in allen Unſern ubrigen Provintzten und Landen, er en
Buchhandler, Buchdrocker, Buchbinder, oder worſt Jemant, vor
erwehnte Bucher weder gantz noch zum Therl oder uxtiact wert
zu drucken noch ohne Genehmigung der Real-ESchule zu verlegen,
weniger die Lxemplaria ſo etwa auſſer Unſern Landen von andern
nachgedrucket und verleget ſeyn mogten, in Un“re Lanoe emzri
fuhren daſelbſt zu dittrahiren, heimlich oder offent ich zu verhan
deln oder zu verkaufen, bef.at ieyn ſolle, bey onanf en aller
Exemplarien ſie moögen bey dem Verfkauter ooer Kaufer aeſun
den und angetroffen werder, wie ſuch tey Ein unt ri Duca
ten Geld-Strafe, wovon die Helfte unſern Fiſe. urrd die and re
Helfte nebſt denen Exemplarien, der von Uns prwilegut. n Buch
handlung der Real-Schule zu entrichten. 2⁊

Wir und Unſere Nachkommen, wollen auch mehrgedachte
Buchhandlung hiebey jederzeit gnadigkch ſcl.utzen, handhaben mid

„erhalten; Geſtalt Wir dann allen. Unſern R gierungen, Magi—
ſtraten, Gerichtse Obrigkeiten hiermit alleranadigſt und ernſtlich
anbefehlen, ſolches an Unlere. ſtatt, gleichfals zu thun, u er die
ſes Unſer brivilegium gebuhrend zu halter, und diejenige ſo da—
wieder handeln, mit vorerwehnter Strafe unnachlaßig anzuſehen.

Dahingegen aber ſoll mehrgedachte Buchhandlung der Real
Schule, ſchuldig und gehalten ſeyn, oberwehnte Bucher fleißig
corrigiren zu laſſen und ſelbige um. einen billigen Preiß zu ver
tkaufen, nicht weniger von jedem Druck und Format derſelben
Sechs Exemplarien an Unſer Lehns-Archiv, wie auch die ge—
wohnliche Exemplaria an Unſere Bibliothec allhier bey Verluſt
dieſes Privilegii richtig einzuliefern.

Getreulich ſonder Gefahrde: Jedoch Uns an Unſern und
ſonſt Manniglich an ſeinen Rechten ohne Schaden.

Urkundlich unter Unſerer Eigenhandigen Unterſchrifft unh

aufgedruckten Koniglichen Lehns-Siegel. So gegeben und ge
ſchehen Berlin den 27ten Februarii 1764.

Friderich.
S)

Furſt.



Vorbericht.
jetzt brauchbare Lehrbucher fur die Schulleh—
rer auf dem Lande verfertiget werden ſollen:
ſo wird mit dem zergliederten Catechismus

der Anfang gemacht. Man findet dabey fuür nothig, von dem
Zweck, Rinrichtung und Gebrauch deſſelben etwas
vorlaufig anzuzeigen.

Was den Zweck anbetriſt, ſo iſt dieſer Catechis—
mus nicht ſowol ſur Kinder, als fur Lehrer verferti—
get. Lehrern ſoll durch die Zergliederung in Fragen urid
Antworten das Catechiſiren, Kindern aber durch ſolches
Catechiſiren das muhſame Auswendiglernen des Catechis—

mus erleichtert werden.
Man hat ihn ſo eingerichtet, daß Fragen und Ant—

worten einander gegen uoer ſtehen. Es iſt zugleich der
Hauptiühalt der im Catechismus vorkommenden Wahr—
heiten tabellariſch angezeigt worden. Die Haupteinthei-
lungen ſind  mit grober Schrift, die eigentlichen Worte
des Catechismus mit gewohniichen Buchſtaben, die Fra
gen und Antworten aber, welche die Nebentheile und ih—
ren Jnhalt anzeigen, mit ſchwabacher Schrift gedruckt
worden. Ueberdem hat man eine allgemeine Tabelle voran—
geſetzt, damit die Lehrer den Kindern vorlaäufig das Gantze
des Catechismus bekannt machen konnen, welches groſſen
Mutzen hat. Hiernachſt ſind einige Proben von ſolchen
Tabellen hinzugefugt, wie ein Stuck des Catechismus
uach dem andern an die Tafel mit den Anfangsbuchſtaben

geſchrie-



Vorbericht. 5
geſchrieben und vermittelſt der im Catechismus ſelbſt be
findlichen Fragen durchcatechiſiret werden konne.

Der Gebrauch ſoll etwas ausfuhrlicher ungezeigt
werden. Man mercke davon folgendes:

1) Da dieſer Catechismus eigentlich fur die Schullehrer
ſelbſt beſtimmt iſt: ſo iſt es zwar gut, aber doch nicht
ſchlechterdings nothig, daß die Kinder denſelben in Han
den haben. Dieſe konnen, wenn ſie Achtung geben, aus
jeoem andern Catechismus auf die aus dieſem Catechismus

vom Lehrer ihnen vorgelegten Fragen Antwort geben.
2) Schullehrer konnen den Catechismus

(a) Entweder blos catechetiſch durchgehen. Als—
denn laſſen ſie die voranſtehenden Tabellen ganzlich weg.
Sie legen blos den Kindern die zur Lincken ſtehenden Fra—
gen vor, und laſſen die Kinder aus ihrem eigenem Ca—
techismus ſo viel Worte antworten, als zur Beantwor—
tunqg der worgelegten Frage nothig ſind. Und hierbey kon
nen ſie den Kindern entweder alle Fragen vorlegen, ſie
mogen gedruckt ſeyn, wie ſie wollen, oder ſie konnen die
mit ſchwabacher Schrift gedruckten Fragen und Ant
worten weglaſſen, und alſo nur blos bey den eigentlichen

Weaorten des Catechismus bleiben, ohne die beſondern
Stucke des Jnhalts mit zu nehmen. Es muß alsdenn
ein Stuck des Catechismus nach dem andern ſo lange
durchgefragt werden, bis es die Kinder auswendig wiſſen.

(6) Oder ſie konnen den Kindern den Catechismus
mit Kreide an die Tafel ſchreiben. Man kommt dadurch
dem Gedachtniß der Kinder vortreflich zu ſtatten. Und
da das Auſchreiben an die Tafel mit ſolchen Buchſtaben ge
ſchehen muß, die den gedruckten ahnlich ſind: ſo wird ih—
nen auch dadurch die Kenntniß der Buchſtaben erleichtert.
Man verfahret aber auf folgende Art:

a) Wird die allgemeine Tabelle mit den Anfangsbuchſtaben an die Tafel geſchrieben, daß die Kinder dei gan

Az ĩü jen
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6 Vorbrericht.
zen Jnhalt des Catechismus lernen. Jn der gedruckten Ta
belle ſino zwar die Worte ganz »usgeſchrieben, die Buchſta—

ben arer welche eigentlich an die Tafel geſchrieben werden

muſſen, mit n eber und ſchwabacher Schrift gedruckt
worden ſo daß ſie dem Lehrer ſoqleich in die Augen fallen. Wie

das Anſchreiben der Tabellen geſchehen muſſe iſt S. 27 51.
fola ag fo q. in dem Zztin Theil des Berliniſchen Schul—
buchs welcher ſich ein jeder Zchulme ſter anſchaffen muß, ge
zeiget worden, es ſoll aber doch einige Anleitung dazu auch
hier geqgeben werden. Man nehme die gedruckte allgemeine
Tabelle vor die Augen. Der Lehrer nimmt die Kreide und
fagt Kinder wir wollen jezt handeln vom Catechismus,
und indem er dieſes ſagt, mahlet er ein C hin, agt, dis C
ſolle Catechismus bedeuten, und fragt die Kinder noch—

mals: wovon wollen wir handeln? Die Kinder antwortent
vom Catechismus NMun macht er eine laänge Klammer
hinter das C und ſagt: beym Catechismus haben wir zu
ſehen zuerſt auf die Einleitung So gleich macht er oben
henter die Klammer ein E und fraqt: worauf haben wir
zu rſt zu ſehen? Die Kinder antworten: auf die Einlei—
tung Deer Lehrer fraat: wobey? und weiſet ſie auf das
C zeinuck damit ſie ſolches nicht vergeſſen. Die Kinder ant—
worten: beym Catechismus. Der Lehrer: wir haben
nicht nur die Einleitung zu merken, ſondern auch die Ab—
handlung Jndem ſezt er weiter herunter ein A, ſagt, dis
Aſolle die Abhandlung bedeuten und frägt: was haben
wir zum andern zu mercken? Die Kinder antworten: die
Abhandlung. Hinter das Eſoben ziehet er wieder einé
Klammer, die gerade gegen dem E zur Lincken gebogen
iſt, (denn gerade bey dem Buchſtaben, oder der Sache,
die weiter eingethrilet werden ſoll, muß die Klammer aus—
gebogen werben) Er ſagt alsdenn: Vor allen Dingen
muſſen wir wiſſen was der Catechrsmus iſt und alſo die Be—
ſchreibung wohl mercken. Jndem macht er oben ein B nd

14 fragt



Verbericht. 7
fragt, was ſoll dis B anzeigen? Die Kinder antworten:
die Beſchreibung. Der Lehrer fragt: wovon? und
weifet wieder auf das erſte C. Die Kinder antworten: vom
Catechismus. Alsdenn ſagt ihnen der Lehrer die Beſchrei—
bung, oder laſſet ſie aus dem Buche leſen. Eben ſo ver—
fahret er mit der ganzen Tabelle. Ein geubter Lehrer
wird die Fragen und Redensarten beym Anſchreiben leicht
verandern konnen und den Kindern das Anſchreiben recht
anmuthig machen. Z. C. Die Kinder recht auſmerkſam
zu machen, konnte er auch anfangen: Kittder ich will euch
heute eine ſchone lange Tabelle anſchreiben, wenn ihr
Achtung gebt. Sonſt wird ſie nur kurz werden. Sehet,
hier will ich euch ein Chermahlen. Konnt ihr errathen,
was das C bedeuten ſoll? Wiſſen ſie es nicht, ſo ſagt
ers ihnen: das ſoll Catechismus bedenten. Der Lehrer
fraget fort: Wiſſet ihr nun wol, wovon wir handeln wol
len? Die Kinder antworten mit Freuden: vom Cate—
chismus. Beny ihren Antweotten ſucht ſie der Lehrer be—
ſtandig aufzumuntern. Noch ein Exempel. Wenn er
die 5 Stucke bey der Einleitung alle angeſchrieben hatte,
ſB ſo fruge er: welches Kind wird mir wol alle 5
v Stucke zuſammen ſagen konnen? Trift es das Kind,
E ſa erhalt es ein kleines Lob und wird zu fernerer Acht—
1G ſamkeit ermuntert.
E
Dald laſſet der Lehrer die Kinder einzeln, bald zu—
ſammen antworten, doch ſo, daß ſie zu gleicher Zeit die
Worte in einem regelmaſſigen Tone ausſprechen und nicht
durch und nach einander ſchreyen.

Jſt die Tabelle ganz angeſchrieben, ſo fragt, oder
catechiſiret ſie der Lehrer durch, und kann ſich dabey der
Fragen bedienen, die im Catechismus ſelbſt ſtehen. Die
Tabelle enthalt alsdenn die Antworten auf die Fragen,
welche aus dem Buche gethan werden. Hat er die Ta—

A4 belle
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2 Vorbericht.
 belle einige mal durchgefragt. ſo loſchet er ſie von der Ta—

ſel ab und laßt die Kinder aus dem Gedachtniß antworten.

b) Wenn die allgemeine Tabelle von den Kindern
gefaſſet worden, ſo nunmt der Lehrer- ein Stuck nach dem

andern vor, wie ſie im Buche ſtehen. Er ſchreibt alſo
den Kindern eine beſondere Tabelle von der Einleitung an.
Hierauf nimt er von der Abhanblung das erſte Hauptiſtuck,
aus demſelben wieder das erſte, zweyte, drute Gebot und
ſo weiter, verfahret dabey auf die oben beſchriebene Art, ca
techiſirt wieder nach den im Buche beſindlichen Fragen, wie

derholet, loſchet ab und laſſet ſich wi:der aus dem Gedacht
nis antworten. Es ſind 6 beſondere Tabellen davon zur Pro
be nach der Haupttabelle geſetzt worden. Num. 1. und 3.
iſt gantz ausgeſchrieben, damit der Lehrer wiſſe, was er
auſchreiben ſoll. Num. 2. und 4. ſind die Tabellen,
ſo wie ſie angeſchrieben werden muſſen. Mur iſt
hierbey zu mercken, daß es nicht gut ſey, wenn die einzelne

Stucke des Catechismus immer auſſer allem Zuſammen—
hange angeſchrieben werden, die Kinder vergeſſen als—
denn, wo ſie im Catechismus ſtehen. Wollte man alſo z. E.
das 4. Gebot vornehmen: ſo wurde man wohl thun, wenn
man nach Num. g. verfuhre. Wollte man die 3. Bitte den
Kindern beybringen, ſo konte man nach Nr. 6. verfahren,
und auf folgende Art anſchreiben. Kinder wir betrachten
ein Stuck des Catechismug. Sogleich mahlet er ein C
hin. Wilſſet ihr noch, wie viel Stucke beym Catechismus
vorkommen? Sie antworten: die Einleitung und die
Abhandlung. Man ſchreibt alſo E oben und A weiter
herunter. Der Lehrer fragt: in wie viel Theile wird die
Abhandlung eingetheilt? Die Kinder antworten: in die 5
Hauptſtucke, Fragſtucke, Gebete und Haustafel. Man ſchreibt
die Anfangebuchſtaben wieder hin. Nun bleibt der Lehver
beym dritten Hauptſtucke ſtehen, und frägt: wovon han—
delt das z. Hauptſtuck und weiſet auf G. H. welches das Ge

bet



Vorbericht. 2

bet des Zerrn bedeutet. Alsdenn fragt er, wie dis Haupt
ſtuck eingetheilt werde, und gehet zur dritten Bitte fort. Bald
kann er weniner, bald mehr vom Zuſammenhange mit neh—
men. So konnte er z. E. nur das dritte Hauptuck allein
im Zuſammenhange ben der dritten Bitte anſchreiben

V ſr. B.
3H. St. 12.G.H. 7B z.B. ſW. V.u.

1
te. gm

1f—

t 9

I S
e 5

Diejenigen Schulmeiſter, welche in dem Churmarki—
ſchen Kuſter Seminario in Berlin bisher zubereitet worden,

werden die Veranderungen, und Abwechſelungen, die man
beym Gebrauch dieſer catechetiſchen Buchſtaben-Methode
vornimmt, in den Zubereitungsſtunden und beym Beſuch
der Claſſen wahrgenommen und den Nutzen davon bey den
Kindern geſehen haben. Aber auch andere werden leicht
aus dem gedachten Schulbuche und aus dieſem Vorberichte
den nothigen Unterricht nehmen konnen.

3) Es iſt diſer zergliederte Catechismus mehr beny klei—
nen Kindern zu gebrauchen, als bey Erwachſenen. Dieſe
muſſen, wenn ſie die Worte des Catechismus auf die an—
gezeigte Art gelernet haben, in dem erklarten Catechismus
unterrichtet werden.

4 Die groſſen und kleinen Zahlen und zahlende Buch
ſtaben (a. b, c, a, b,c, dz u. ſ. w.) ſind nur deswegen
vor die Anworten geſetzt, damit man ſehen moge, wie in
der gantzen Zergliederung des Catechismus ſich eines auf
das andre beziehe. Es durfen aber gedachte Zahlen und
Buchſtaben bey der Antwort nicht ausgeſprocheu werden.
Z. E. wenn gefragt wird: was ſolgt auf die Einleitung?

Aß ſoJ



10 Vorbericht.
ſo antwortet man nicht: zweytens dir Abhandlung, ſon
dern blos; die Abhandlung.

5)Schullehrer thun wohl, wenn ſie ſich eine Zeit veſt
ſetzen, in welcher ſie den gantzen Catechismus den Kindern
beybringen. Dieſe muß weder zu kurz, noch zu lang ſeyn.
Jm erſten Falle behalten ihn die Kinder nicht. Jm an
dern Falle wird ihnen die Zeit genommen, die auf andere
nutzliche Sachen verwendet werden konte. Wir wollen
ſetzen, daß bey Erlernung ſowol dieſes zergliederten,
als auch des erklarten Catechismus zur allgemeinen
Tabelle zwey Stunden, zur Einleitung eine, zu den
Geboten acht bis zehn, zu dem Beſchluß eine, zu den
Artickeln drey zu den ſieben Bitten ſieben, zu dem vierten
Hauptſtuck vier, zu dem funften Hauptſtuck vier Stun—
den ausgeſetzt, taglich aber eine Stunde dazu verwendet
wurde: ſo kounten die Kinder in 5 bis 6 Wochen
den erſten Hauptheil des Catechismus ohne Schwurig—
keit lernen. Dabey konnte doch zu Anfang jeder Stunde
die vorige Lecrion wiederholet werden. Hernach ware es
genug, wenn zur Wiederholung nur täglich eine halbe
Stunde dazu angewendet wurde, es muſten denn viel neue

Kinder dazu gekommen ſeyn. Jn dieſem Falle konnte die
ganze Stunde dazu ausgeſetzt bleiben.

Wir wunſchen nichts mehr, als daß Jeſus der groſſe
Kinderfreund ſeinen gnadigen Segen auf dieſe geringe Ar—
beit legen und durch ſeinen Geiſt den Kindern die Worte
des Catechismus in ihre Hertzen ſchreiben und dieſelben
tuchtig machen wolle, die erkannten und erlernten Wahr
heiten in eine ſelige Ausubung zu bringen: Zugleich wun—
ſchen wir ihnen ſolche Lehrer, die es redlich mit ihren
Seelen meinen und ſichs angelegen ſeyn laſſen, dieſelben

dem Herrn Jeſu zuzufuhren. Berlin den 2. Dec. 1763.

vt  kÊ Der
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neine Catechismus-Tabelle. Auch pag io.ſBeichreibung. j 1. Gebot. Worte der Schrift.
Verfertigung. brtuslequng Lutheri.nleitung. Endzwech. ſWorte der Schrift ſGrund des Berzens
1Gebrauch. 2. Gebot. Ausleaung Lutheri! Verbot
Eintheilung. 3. Gebot..l-Worte der Schrift gun des Zerzent

Auslegung Lucheri  Verbot
4. Gebot. ß Worte der Schrift  Sert des Herzens

jAuslegung Lutheri Verbot

5 5 Gb ſWorte der Schrift l Gebot
Die Gebdtr ree

6. J

lleGSrundAuslegung Lutheri! Verbot
bote. 8. Gebot. J Weorte der Schrift Gebot

Grund des HerzensAuslegung Lutheri. Verbot

9. Gebot. Worte der Schrift des Berjzens.
Auslegung Lutheri. Verbot

10. Gebot. Worte der Schrift! Gebot
ſGrund des SerzensAuslegung Lutheri verbot

ſungſWot d Sch e Gebot6 Der Veſchluß.4 re er rut Verheij
wrohungAuslegung Lutheri Der Verheiſſung

ſDas Glaubens-Bekenntniß
1. Artickel von der Schopfung.

ſdie Werke Gottes—ſdie SchopfungDie Auslegung Lutherid der Grund deiſelben ldie Erhaltung

ldie Pflicht und Schuldigkeit
ſJ Das GlaubensBekenntniß. von der Perſon des Erloſers c Stand dbe Erni

enr ebrigungDer chriſti tvon den Standen des Erloſero oen Stande der ErhohungGlaube. 2. Artickel von der Erloſung. ſdie Perſon des Erloſers. twahrer Gott
wahrer MenſchDie Auslegung ſder erloſte Sunder

CLutheri  das Werk der 52— S er erloſet
das Mittel der Erloſung
ſnur Jeſu eigen zu ſeynder Zweck der Erloſung! ihm zu leben

ſDas GlaubensBekenntniß lihm zu dienen3. Artickel von der Heiligung. Die Auslegung Lutheri.das Unvermogen des Menſchen zum Glauben ſan einjelnen Pe ſonen

Die 5
Die Vorredeſ Die Worte des VaterUnſ. bdas Werk des h. Geiſtes! in unn Tancen der ganzen Chriſtenhetr

Baut ¶wie Auslegung Lutherrſen Zinn er menther tam

Stucke. ſworte des Vater Unſ. yniisdeutung dieſer BitteJ1. Bitte. Auslegung Luthers rechte Art Seiligung Namens Gottes

2 Bitte J Worte des VaterUnſ. rnisdeutung der wit
or etAuslegung Luther is Anrichtung des Reiches Gottes.

z. Bitte. J j mMisdeutung der Worte

Doo—des Herrn. 5. Bitte. ſWorte des VaterUnſ. keine Surbitte lbeſonders
Auslegung Zutheri der Grund dieſer Furbitte

6. Bitte. worte des VaterUnſ. lein Verſprechen
Auslegung Zutheri. was Gott abwenden ſoll.

7. Bitte. worte des VaterUnſ. was Gott zuwenden joll.
tAuslegung Zutheri.  wovon uns Gott erloſen ſoll.

Ê—
 aſioeνr  ſGlatto lwozu uns Gott vur

 ô ô6—Ein zuverſichtliches Schlunwort. Die Berſicherung von Erhorung des Gebets.
ſii.

Ver Deſchrune

Die Beſchaffenheit und das Weſen der Taufe 2Die Bedeutung des Worts Amen.

ſDer Nutzen ſelbſtDas Sacra- Der Nutzen Und die Frucht der Taufen Die Worte und Verheiſſung Gottes

nrent der h.« ie Urſach des Nutzens der h. Taufe Die Anzeige derſelben. ſverneinendet WeiſeTaufe.
er Beweis r D Ertodtung des alten Menſchen.

ie geheime Bedeutung des Waſſertaufens Ateige derſelben, gehtt auf die tagliche Rrneuer d s ieuen Menſchen.

eweis ung enDas Weſen und die Beſchaffenheit des Abendmahlsſ d Arklarung ſdie Perſnn dins

ſworaus derDas Sacra Der Nutzen Und die Frucht des Abendmahls. welches der Vutzen ſelbſt ſey?

ent des h. bwarum dieſer Nutzen genau damit verbunden?

inn eAotit.¶Die Zubereitung zum Abendmahl. die Derſonen, die es wurdiglich genieſſen.

Jdie Derſonen, die es nicht wurdiglich genieſſen.Die chriſtliche Frageſtucke Lutheri. tder Beweis davon.
ſDer Morgen- Gegen.

Gebete Der AbendSegen.
Das Tiſch: Gebetſda 3

ſLehrerFur den Eehrſtand-
Zuhorer

J— CoObrigkeitDie Haus-Tafel enthatt Vorſchriftene Sur den Wehrſtand  Interthanen
t Eheſtand. Manner und FrauenWur den Nahrſtand Eltern und Rinder

Dienſtboten.
nerrichaften.gausſtande Die ugend.
Die Witwen.
Dedermann.

o e, ee beweiſenSeweitie wern, wentſueñ benchnſrn hit gft runt n denVNutzen zu erkennen?



II. Proben von beſondern Catechismus-Tabellen.

Num. 1.

das 3. Gebot.

Num. 3.

Von
der Schopfung

mant m n

Der 1. Articul

Die Worte der Schrift.

DasGlaubens-Bekentnis.

Die Auslegung
Luther

ſDu
ſolt
den Feyertag

heiligen

Der Grund des Herzens. (Wir ſeollen Gott furchten und lieben

Das Verbot. nicht

2heilig

gerne
Das Gebot.

ch glaube

wGott
n Vater,

Umachtigen Schopfer
immels und der Erden.

Die Werke Gottes.

i. n

Der Grund derſelben.

ſ daß wir
die Predigt und ſein Wort

daſſelbe

Die Erhaltung:

Die Pflicht. und Schuldigkeit.

verachten

halten
horen

hund lernen

ſamt allen Creaturen,
mir

Jch glaube, daß mich Gott geſchaffen hat

Num. 2.

3. G J

erargon Augen, Dhren
unnd alle Gliederr

gegeben hat,
und noch erhaltt

Eſſen und Trmken,
Haus und Hof,
Weib und Knd,

mit aller Rothdurft

und Nahrung,des Leibes und Lebens

reichlich und taglich

beſchirmet,
und fur allem Uebel
behutet
und bewahret,

ſund das alles aus lauter vaterlicher
gottlicher Gute und Barmnherzigkeit

lohne alle mein Verdieuſt uund Wurdigkeit.

das alles
ich

ihm
zu danken und zu loben,

dafur zu dienen,
und gehorijam zu ſeyn
ſchuldig bin.
Das iſt gewißlich wahr.

Vernunft und alle Sinne

dazu Kleider und Echub.

Acker, Vieh und alle Guter,

2,

J J

Num. 4.
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Der zergliederte Catechismus.
Was gehet vor der Ab—
hardlung des Catechis

mus vorher
Was muß man zuerſt vom

Catechismus merken?
Was iſt der Catechismus?

Worauus iſt er gezogen?

Worin iſt er verfaſſett
Was muß man mehr, als
die Beſch eibung wiſſen?

Von wem iſt er verfertigt wor

den 142

Wer war derſelbe?

Wo lehrte err
Jn welchem Jahre hat er ihn
verfertigtit

aWarum hat er ihn verfertiat?

Was iſt auſſer der Verfer
tigung noch zu merken?

Was ſoll durch den Catechis
mus ausgebreitet werden?

Woiu ſoll er ferner dienen?

dr.2

J.Die Rimeitung.

1. Die Beſchreibuntt.
Der Catechismus iſt ein

kurzer Jnhalt der heiligen
chriſtlichen Lehre;

aus der heiligen Schrift ge—

zogenund in Frag und Antwort
verfaſſet.

2. Die Verfertigung.

Er iſt vom Doctor Luther
verfertigt worden. 4

Dieſer war ein offentlicher
Lehrer der heiligen Schrift

zu Wittenberg.

Es geſchahe die Verferti—
gung im Jahr Chriſti
1529

um der Undwiſſenheit des
Volck willen.

3. Der Endzweck.

Er ſoll dienen; zur Aus—
breitung der Ertenntniß
Gottes uud. Jeſu

2) Zu einem allgemeinen
Glaubensbuch der Cvan

geliſchen. Wo
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Wozu ſoll er in Kirchen und
Schulen gebraucht werden?

Wogzu ſoll er in den Hauſern
gebraucht werden

Was muß geſchehen, wenn
der Endzweck des Cate—
chiemus ſoll erreicht wer
dent

Wer 'ſoll den Catechismus ge
brauciſen?

Wen ſollen ſie darin unterrich
ten?

Wer ſoll ihn mehr gebauchen?
Wen odllen Eltern darin unter
weiſent

Wer ſoll ihn noch mehr gebrau

chent
Wen ſollen Herrſchaften darin

untereichtert—
Was hat man ſich zuletzt

bekannt zu machen?
Was iſt in dem erſten und groß

ten Theile des Catechismus
enthalten?

Wovon handelt das erſte Haupt
ſtukkk ñ

Wovon handelt das zweyte?

Wovon das dritte?

Der zergliederte

3) Zu einem Handbuch fur
Lehrer in Kirchen und
Schulen.

4) Zu einem Hausbuch fur
Hausvater und Haus—
mutter.

4. Der Gebrauch.

1) Die Lehrer
ſollen darin unterrichten ihre

Zuhorer.
2) Die Eltern
ſollen darin unterweiſen ihre

GKinder.
3) Die Herrſchaften

ſollen darin unterichten ihr
Geſinde.

5. Die ERintheilung.

J. Die funf Haupt—
ſtucke.

Das erſte handelt von den
heiligen 10 Geboten Got

tes.
Das zweyte handelt von

den 3 Artickeln des chriſt
lichen Glaubens.

Das dritte handelt vom Ge
bet des Herrn, oder: den
Vater Unſer.

Wo
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Catechismus. 18
Wovon bas vierte? Das vierte handelt vom

Eacrament der heiligen
Taufe.

Wovon das funfte? Das funfte handelt vom
Sacrament des heiligen

Was enthalt der andere Theil Abendmahls.
des Catechismus? lI. Die Fragſtucke Lu—

theri
Fur wen ſind dieſe Fragſtucke? fur diejenigen, welche zum

heiligen Abendmahl gehen
Was kommt im dritten Theil wollen.

des Catechissmus vor? lIII. Gebete
JWas fur Gebete kommen vor? Morgen-Abend-und Tiſch—

Was faſſet der vierte Theil des Gebete.
Catechismus in ſch? lV. Die Haustafel.

Was kommt darin vor? Es ſtehen darin Vorſchrif—
Wer bekonimt darin Vorſchriſ- ten, welche. bekommt

.ten? H Der Lehrſtand.Wer im Lehrſtande? a. Die Lehter.
Wer mehr“ U. Die Zuhorer.Welcher Stand bekommt fer—

ner kLehrenr 2) Der Wehrſtand—
Welche Perſonen finden ſich im

Wehrſtande? a. Die Obrigkeit.
Welche mehr? b. Die Unterthanen.
Jſt nicht noch ein Stand, der

Vorſchriften bekommt? 3) Der Nahrſtand.
Was gehoret zuerſt um Nahr

ſtande? a. Der Eheſtand.Wer wird da unterrichtet? a) Ehemanner und Ehe
frauen.Wer mehr v Eltern und Kind.r.

W s gehort mehr zum Nahr

Wer
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Wer wird da von iſeinen Pflich
ten unterrichtet

Wer zugleichh
Wer uberdiss
Niemand mehr?
Wer zuleti
Was folget auf die Ein—

leiting
Was komt in der Abhand

lung zuerſt vor —ñ
Wovonhandelt das erſte Haupt

ſtuke
Da dieſelben in die Gebote

ſelbſt und in den Beſchluß
eingerheilt werden, was
betrachten wir zunachſt?

was macht dabey den An
fangt?

Was merken wir dabey zu
erſt

Wie redet Gott einen jeden
Menſchen ana

Was verlangt er von ihm?
Was ſoll der Menſch nicht?
Sagt Gott nicht, neben wen

der Menſch keine andere Got
„ter haben ſolll
Was folgt auf die Worte

der Schrift
Wer ſoll etwas thun
Wem ſollen wir etwas thun?
Wie ſollen wir Gott furchten,

lieben und vertrauent

Was ſollen wir Gott uber alle
Dinge thunut

Der zergliederte

a) Die Dienſtboten.
b) Die Herrſchaften,
ec) Die Jugend.
d) Die Wittwen.
e) Jedermann.

n. Die Abhandlung.

D Die funf Haupt—
ſtucke.

A Das erſte Haupt—
ſtuck von den heil. 10
Geboten Gottes.

A. Die Gebote ſelbſt.

H Das erſte Gebot.
1. Die Worte der Schrift.

Du
ſollt nicht
andere Gotter haben

neben mir.

2. Die Auslegung Lu
theri.

Wir ſollen
Gott

uber alle Dinge,

furchten,
Was



Catechismus.

Was mehr
Was noch nehr
Was folgt auf das erſte

Gebot?
Was haben wir zuerſt zu

merken?
Wie redet Gott einen jeden

Menſchenan
Was ſollt du nicht unnutzlich

fuhrenWeſſen Namen?
Wie ſolt du den Namen Got

tes nicht fuhrent
Was ſoll dich davon abhalten?

Wen wird der Herr nicht un
geſtraft laſſen

Was folgt auf die Worte
der Schrift?

was ſteht voran?

Was ſollen wir thun?

Was folgt auf den Grund
des Berzens

Was iſt verbotet
Was ſollen wir ferner nicht

thunt
Was iſt weiter nicht erlaubet?
Was ſoll ferner vermieden wer

den?

Was ſoll man mehr nicht thun?

Was folat auf das Verbot?
Wie fangt das Gebot an?!
Welchen Nanien ſollen wir an

rufent

lieben

und vertrauen.

2) Das andere Gebot.

1.DieWorte der Schrift.

Du ſollt
den Namen
deines Gottes

nicht unnutzlich fuhren.

Denn der Herr wird den
nicht ungeſtraft laſſen,

der ſeinen Namen mis—
braucht.

2. Die Auslegung Lu—
theri.

a. Der Grund des Ser
zens.

Wir ſollen Gott furchten
und lieben.

b. Das Verbot
daß wir bey ſeinem Namen

nicht fluchen,
ſchworen,
zaubern,

lugen
oder trugen,

c. Das Gebot.
ſondern

denſelben

Wor
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Worrn ſollen wir Gottes Ra
men anruffent

Was ſollen wir in allen Nethen
thun

Was ſollen wir auſſerdem thun?
Was ſoll ferner geſchehen?
Sollen wir noch etwas thun?
Was folgt auf das andere

Gebot
Was merken wir zuerſt?
Wie redet Gott einen jeden

Menſtd;en an?
Mir welchem Worte befiehlt er

ihm etwas?
Was ſoll ein jeder heiligen?.
Was ſoll er demFeyertage thun?

Was macht die Worte der
Schrift. deütlicht?

Was ſtehet dabey voran?

Was ſollen wir Gott thun?
Was folgt auf den Grund

des Herzens?
Mit welchen Worten fangt das

Verbot ant
Was ſollen wir nicht verachten?
Was ſollen wir mit der Pre—

diat und mit ſemem Worte
nicht thunur

Wwas ſteht zuletzt?
Mit welchem Worte fangt das

Gebot an?
Was ſollen wir heilig halten?
Wie ſollen wir das Wort Got

tes halten?

Der zergliederte

in allen Nothen

anrufen,
beten,
loben
und danken.

3) Das dritte Gebot.
1. Die Worte der Schrift.

Du

ſolltden Feyertag
heiligen.

2. Die Auslegung Lu
theri.

a. Der Grund des Her—
zctis.

Wir ſollen Gott furchten
und lieben

b. Das Verbot.

daß wir
die Predigt und ſein Wort

nicht verachten,

e. Das Gebot.

ſondern
daſſelbe

hfeilig halten,



Catechismus.

Wie ſollen wir es horen?
Was ſollen wir mehr thun?

Was folgt auf das dritte
Gebott

Was merken wir zuerſt?
Wer ſoll die Eltern ehren?
Was ſollt du thun?

Mas ſoll dich dazu bewegen?
Was mehr

was erklaret die Worte der
Schrift?

Was ſtehet voran?
Wie ſollen wir uns gegen Gott

verhalten?
was ſollen wir aus Furcht

und Liebe gegen. Gott
brobachtent
Mit welchenl Worten fangt das

Verbot an?
Wen ſollen wir nicht verachten?
Was ſollen wir Eltern und Her

ren nicht thunu?
Was ſollen wir ihnen ferner

nicht thun
Was iſt dagegen auszu—

bent
Was iſt denn geboten?

Was mehr
Was ſollen wir ihnen ferner

thuntWie ſollen wir ſie halten?

gerne horen
und lernen.

4) Das vierte Gebot.
1. DieWorte derSchrift.
Du ſollt
deinen Vater und deine

Mutter ehren,
auf daß dirs wohl gehe
und du lange lebeſt
auf Erden.

2. Die Auslegung Lu—
theri.

a. Der Grund des Her—
tzens.

Wir ſollen Gott furchten,
und lieben,

b. Das Verbot.

daß wir
unſere Eltern und Herren

nicht verachten,

noch erzurnen,

e. Das Gebot.
ſondern ſie in Ehren halten,
ihnen dienen,

gehorchen,

ſie lieb und werth halten.

B Was
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Wer folgt aun oas veerte
Besot

welches ſind die Hhaupt—
rworter

227Wer ſoll etwas u.inht thni..
Was ſollt du unchuthuun?
Was folgt auf die Worte

der Schriſt?

Was iſt dabey das erſte?

Was wird von uns gefordert?

Was folgt darauf!Womit fangt das Verbot an?
wWem ſollen wir kemen Schaden

zufugent
Woran ſollen wir ihm keinen

Sthaden thun?
Was ſollen wr ihm am Leibe

nicht thunut

Was iſt noch ubrig?Was ſollen wir dem NRachſten

thunt
Worin ſollen wir ihm helfen und

fordernt—
Was folgt auf das founſte

Gebott
Was iſt das erſte?
Wie redet der Herr einen jeden

Menſchen anua?
Was ſollt du nicht?
Was erklaeet die Worte der

Schrift?

8 Der zergliederte

5) Das funfte Gebot.

1. DieWorte derSchrift.
Hu ſollt
nicht todten.

2. Die Auslegung Lu—
theri.

a. Der Grund des Her—
Bens.

Wir ſollen Gott furchten
und lieben,

b. Das Verbot.
daß wir
unſerin Nuchſtet

an ſeinem Leibe

keinen Schaden noch Leid
thun;

c. Das Gebot.
ſondetn ihm helfen und for—

dern
in allen Leibesnothen.

6) Das ſechſte Gebot:
1. Die Worte derSchrift.

Du
ſollt nicht ehebrechen.

2. Die Auslegung Lu—
theri.

Was



Catechismus.

Was ſtehet voran?

Was wird voen uns verlangt?

Was ſtehet nicht mit aus—
drucklichen Worren da?

Was iſt aber dennoch ver—
boten, da die Keuſchheit
geboten iſtt

Was ſtehet ausdrucklich da?
Wogu ſoll uns die Furcht und

Liebe Gottes antreiben?
Worin ſollen wir keuſch und

zuchtig leben?
Was ſoll damit bey Eheleuten

verbunden ſerohnt?

Wwas folgt auf das ſechſte
Gebott?

Was merkren wir zuerſt?
Was verlangt Gott von einem

gjeden Menſchen
Was ſoll kein Menſch thun?
Was haben wir nun zu

betrachten?

was ſtehet im Anfange?

Was ſollen wir thun

Was beobachten diejeni
gen; die Gott furchten
und liebentMit welchen Worten fangt das

Verbot anu?
Wem ſollen wir nichts nehmen?

D

19

a. Der Grund des Her—
tzens.

Wir ſollen Gott furchten
und lieben,

b. Das Verbot.

Die Unkeuſchheit.
c. Das Gebot.

daß wir keuſch und zuchtig
leben

in Worten und Wercken,

und ein jeglicher ſein Ge—
mahl liebe und ehre.

7) Das ſiebente Gebot.

1. DieWorte dersSchrift.

Du ſollt nicht
ſtehlen.

2. Die Auslegung Lu—
theri.

a. Der Grund des Her
tzens.

Wir ſollen Gott furchten
und lieben,

b. Dae Verbot.

daß wir
unſerm Nachſten

B 2 Was
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Was ſollen wir ihm nicht neh
men?

Was ſollen wir mit ſeinenGelde
oder Gut nicht thun?

Was ſollen wir noch mehr nicht
thun

was folgt zuletzt?
Wie fangt es aa?
Was ſollen wir ihm erhalten?
Wie ſollen wir ihm ſein Gut

und Nahrung erhalten?
Wwas folgt nun“?
Welches ſind die Haupt—

worter
Mit welchen Worten verbent

Gott etwas
Was verbeut er—
Wider wen ſollt du kein falſch

Zeugniß redent
Was macht die Worte der

Schrift deutlich?

Was ſtehet voran?

Was wird von uns gefordert?
Was folgt auf den Grund

des Herzens;
Was iſt verbotterrt
Was ſollen wir unſern Nachſten

nicht thun?
Was ſollen wir mehr nicht thun?

Was ferner nichtt
Was eben ſo wenig?
was ijt dagegen zu beob

achtent

Der zergliederte
J

ſein Geld oder Gut

nicht nehmen,

noch mit falſcher Waare, oder
Handel an uns bringen;

e. Das Gebot.
ſondern ihm
ſein Gut und Nahrung

helfen, beſſern und behuten.

8) Das achte Gebot.

1. DieWorte derSchrift.
Du ſollt. nicht
falſch Zeugniß reden

wider deinen. Nachſten.

2. Die Auslegung Lu—
theri.

a. Der Grund des Her
zens.

Wir ſollen Gott furchten
und lieben,

b. Das Verbot.
daß wir unſern Nachſten

nicht falſchlich belugen,
verrathen,
afterreden,
oder boſen Leumund machen.

c. Das Gebot.

4 4 1

Was.



Catechismus.

Was gebietet Gott?
Was ſollen wir von dem Nach

ſten redenr
Wozu ſollen wir alles kehren?

Weich Gebot folget nun?
Was haben wir zuerſt zu

betrachten?
Mit welchen Worten verbietet

Gott etwas??
Was ſollt du nicht?
Was ſollt du nicht begehren?

Was folgt auf die Worte
der Schriftt

Was iſt voran geſetzt?

Wie ſollen wir uns verhalten?
Was beobachten wir, wenn

wir Gott furchten und
und lieben

Mit welchen Worten fangt ſich
das Verbot aa?

Wem ſollen wir nicht nach ſei
nem Hauſe ſtehent

Wie ſollen wir nicht darnach
ſtehen

Wornach ſollen wir nicht mit
Liſt ſtehenr

Was ſollen wir nicht nach des
Nachſten Erbe oder Hauſe
thun?

Wie ſollen wir ferner des Nach
ſten Haus nicht an uns brin

gent

21

ſondern ſollen ihn entſchul—
digen,

gutes von ihm reden,
und alles zum beſten kehren.

9) Das neunte Gebot.

1. Die Worte derSchrift.

Du ſollt nicht
begehren

deines Nachſten Haus.

2. Die Auslegung Lu—
theri.

a. Der Grund des Ser
tzens.

Wir ſollen Gott furchten,
und lieben,

b. Das Verbot.

daß wir

unſerm Nachſten

nicht mit Liſt

nach ſeinem Erbe, oder Hauſe

ſtehen,

noch mit einem Schein des
Rechten an uns bringen,

B 3 Was
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22 Der zergliederte
Was folat nun?
Mit welchem Wort wird das

Gegentheil angezeigt?
Wemn ſellen wir forderlich ſeyn?
Was ſollon wir zu behalten dem

Nachſten forderlich ſeyn?
Wozu ſollen wir dienſtlich ſeyn?
Wie ſollen wir unſerm Nächſten

dazu ſeytht
Was ſollen wir mehr ſeyn?

Welch Gebot iſt noch ubrig?
Was ſtehet zuerſtt
Wie verbietet Gott dem Men—

ſchen etwoss? —ñ
Was verbieteter
Was ſollt du nicht begehren?

Was mehr nicht?
Was ferner nichtt?
Was uberhaupt nicht?
Was folgt auf die Worte

der Schriftt

Woas ſtehet verant
Was wird befohlen?

Was komt feruer vor?
Wie heiſſen die Anfangsworte

des Verbots?
Wem ſollen wir etwas nicht

nehmen
Was ſollen wir ihm nicht neh—

men?“?

Was mehr nichtt
Was ferner nicht?

c. Das Gebot.

ſondern

ihm

daſſelbige

zu behalten

forderlich
und dienſtlich ſeyn.

10) Das zehnte Gebot.
1. Die Worte derschrift.
Du ſollt nicht

begehren

Knecht, Magd,
Vieh
oder alles, was ſein iſt.

2. Die Auslegunct Lu
theri.

a. Der Grund des Her
zens,

Wir ſollen Gott furchten
und lieben,

b. Das Verbot.

daß wir

unſerm Nachſten

ſein Weib,
Geſinde,

oder Vieh
Wie



Catechismus.

Wie ſollen wirs ihm nicht neh—

men?
Was ſollen wir ferner nicht

thunt
Was iſt eben ſo unerlaubt?
Was iſt das letite?

Womit fangt es a?t
Wen ſollen wir anhalten?
Was ſollen wir thun
Wozu ſollen wir ſie anhalten?

Wezu fernerr
Was ſollen ſie thunt
was iſt den zehen Geboten

noch angehauget
Was merken wir dabey
zuert

Aas ſtehet voran
Wie ſaget Gott im Veſchluß?
Wie redet er von ſich
Wie mehr
Was verſichert er von ſich?
Mit welchem Wort fangt er an

den Fluch zu drohen?
Ueber wen ſoll der Fluch kom—

men

Was will er heimſuchen!
Weſſen Sunde?“?
Was thut er der Sunde der

VaterrAn wem ſucht er die Sunde
heim—?

Wie lange und wie weit ſucht
er die Sunde der Vater an
boſen Kindern hein?
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nicht abſpannen

abdringen
oder abwendig machen,
e. Das Gebot.

ſondern
dieſelben

anhalten,
daß ſie bleiben

und thun.
was ſie ſchuldig ſeyn.

B. Der Beſchluß.

1. Die Worte der
Schrift.

a. Eine Drohung.
Er ſaget alſo:

Jch der Herr
dein Gott
bin ein ſtarker eifriger Gott,

der

uber die, ſo mich haſſen,
die Sunde
der Vater

heimſuchet

an den Kindern,

bis ins dritte und vierte
Glied;

B4 Was
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Was folgt aber auf die Dro
hnnungt?
Mit welchem Wort fangt die

Verheiſſung aa?
Wem verheiſſet Gott wohl zu

thuttWem mehr?
Was verheiſſet er ſolchen?
Wie lange will ihnen Gott wohl

thunWas erklaret die Worte der

Schriftt
Was wird darin zuerſt er
klartteWer drauett

Was draneterr
Wen drauet er zu ſtrafen?

Wer ſind dieſelben?

Was ſollen wir darum thun?

Wofur ſollen wir uns furchten?
Wowibder ſollen wir nicht thun?

Was wird ferner erklaret?
Wer verheiſſet erwas im Ge

genſatz der Drohung?
Was verheiſſet Gott
Wem verheiſſet er Gnade und

alles Gute?
Wer ſind dieſelbent
Was ſollen wir darum thun?

Was ſollen wir ferner thun?
Was noch mehr?
Wornach ſollen wir gerne thun?

b. Eine Verheiſſung.
Aber

denen, ſo mich lieben
und meine Gebote halten
thue ich wohl

bis ins tauſende Glied

2. Die Auslegung Lu—
theri.

a. Die Drohung.
Gott drauet

zu ſtrafen
alle,
die dieſe Gebote ubertreten;

darum ſollen wir uns furch—
ten

fur ſeinen Zorn
und nicht wider ſolche Ge—

bote thun;
b. Die Verheiſſung.

er verheiſſet aber
Gnade und alles Gutes

allen,
die ſolche Gebote halten:
darum ſollen wir ihn auch

lieben
und vertrauen
und gerne thun
nach ſeinen Geboten.

Was
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Was folget nach den heil.
zehen Geboten?

Wovon handelt es?

Wie wird das andere haupt
ſtuck eingetheilt

wovon handelt der erſte
Artickel!

was ſtehet bey dieſem Ar
tickel vorant

Wer glaubett
An wen glaubeſt du
Wie nenneſt du Gott?
Wie mehr?
Weſſen Schopfer iſt Gott?

Was folgt auf das Glau
bensbekentniſt?ß

was kommt zuerſt vor?
Welches iſt das erſte werck?
Wen bekenneſt du fur deinen

Schopfereor
Nebſt welchen Geſchopfen hat

dich GOtt erſchaffen
Wem hat Gott durch die Scho

pfung vieles gegeben?
Was hat er dir gegeben?
Was hat er dem Leibe gegeben?
Und was uberhaupt?
Was hat Gott deiner Seele

verliehene
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B. Das andere Haupt—
ſtuck.

Vom chriſtlichen
Glauben.

Es wird eingetheilt in drey
Hauptartickel.

1. Der erſte Artickel.
handelt

Von der Schopfung.
J. Das Glaubensbekent—

niß.
Jch glaube
an Gotet
den Vater,
allmachtigen Schopfer
Himmels und der Erden.

II. Die Auslegung Lu
theri.

1. Die Werke Gottes.
a. Die Schopfung.

Jch glaube, daß mich Gott
geſchaffen hat

ſammt allen Creaturen;

mir
Leib und Seele,
Augen, Ohren
und alle Glieder,

Vernunft und alle Sinne

B5 Was
TT
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Was bekenneſt du, daß Gott dir

mit allen dieſen Gurern ge
thant

Was iſt mit dem Werk der
Schoöpfung genau ver
bundent

Was bekenneſt du auſſer dem,
daß dich Gott erſchaffen?

Was giebt Gott dazu zur Be—
deckung

Was giebt er dem Leibe zur
Nahrungt

Was giebt er zur Wohnung?
Was zur Fortpflanzung des
„mmenſchlichen Geſchlechts?
Was giebt er zum Unterhalt und

Gewerbe
Womit verſorgt dich Gott?
Womit mehr
Weſſen
Wie verſorget dich Gott damit?
Waos thut er reichlich uno tag—

lichh
Wider was beſchirmet Gott?
Wasthut er wider alleFahrlich—

keit
Wofur behutet er?
Was thut et?

Was thut er mehr
Was ſtehetnach dieſen Wer—

ken und Wohilthaten
Gottes?

Warnm erzeigt dir Gott dieſes
allse

gegeben hat

b. Die Erhaltung.
und noch erhalt,

dazu Kleider und Schuh,

Eſſen und Trinken,
Haus und Hof,

Weib und Kind,
Acker, Vieh und alle Guter,
mit aller Nothdurft
und Nahrung
des Leibes und Lebens

reichlich und taglich

verſorget,

wider alle Fahrlichkeit
beſchirmet,

und fur allem Uebel
behutet

und bewahret,

2. Der Grund derſelben.

und das alles aus lauter va—
terlicher gottlicher Gute
und Barmherzigkeit,

Wie
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Widerfahret es dir alſo ohne
dem Verdienſt

Was muß daher von dir
beobachtet werdent

Was niuſi du Gott verdanken?
„Wer iſt ſchuldig Gott dis alles

zu verdantenn
Wem haſi du zu danken?
Was biſt du ſchulbdig?

Was mehr?
Was noch mehr?
Was ſagſt du, daß du ſeyſt?
orſt dis wahr, was dn bekenneſt?
Weicher Artickel folget

nun?
wovon handelt er?
Was merken wir zuerſt?

Von wem wird ein Bekent
niß abgelegtt

.An wen glauben wir mehr, als
an den Voater

Wie nennen wir JeſumChriſtum
in Abſicht auf den Vater?

Wie aver in Abſicht auf uns?
Wovon wird ferner ein Be
kentniß abgelegt?

Von welchem Stande
zuerſtt

Wie wird Jeſus Chriſtus nach
ſeiner Erniedrigung beſchrie

bentVon wem iſt er empfangen?
Welches iſt die erſte Stufe ſeiner

Erniedrigungg
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ohne alle mein Verdienſt und

Wurdigkeit,

3. Die Pflicht und
Schuldigkeit.

das alles

ich

ihm
zu danken und zu loben,
dafur zu dienen,
und gehorſam zu ſeyn,
ſchuldig bin.
Das iſt gewißlich wahr.

2. Der andere Artickel.
Von der Erloſnutg.

J. Das Glaubensbekent
niß1. Von der Perſon des

Erloſers.
Und an Jeſum Chriſtum

ſeinen eingebornen Sohn
unſern Herrn,

2. Von den Standen
des Lrloſers.
a. Vom Stande der

Erniedrigunt.

der empfangen iſt
von dem heiligen Geiſt,

geboren

Von

TTTT
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Von wem iſt er geborent
Welches iſt die andere Stufe

ſeiner Erniedrigung?!
Unter wem hat er gelitten?

Welches iſt die dritte Stufe der
Ermedrigunggß

Welches iſt die vierte?
Welches iſt die funfte?
Von welchem Stande be—

kennen wir ferner etwas?
Werches in die erſte Stufe ſeiner

Erhohung?
Welches iſt die andere Stufe?

Wovon iſt er auferſtanden?
Welches iſt die dritte Stufe?
Wohin iſt er gefahren?
Welches iſt die vierte Stufe ſei

ner Erhohunt?
Zu welcher gottlichen Perſon

Rechten ſitzeter
Welches iſt die funfte Stufe?

Wozu wird er kommen?
Welche Menſchen wird er rich

tent
Was folgt auf das Glau—

bensbekenntniß?

Was kommt darin zuerſt
vorr

was iſt unſer Erloſer?
Was thuſt du, wenn du dis Be

kentniß von Jeſu ablegeſt?
Was glaubeſt duu

Von wem iſt er geboren?

von der Jungfrau Maria,

gelitten

unter Poutio Pilato,

gekreuziget,
geſtorben

und begraben.

b. Vom Stande der
Erhoöhung.

nieder gefahren zur Hollen,
am dritten Tage wieder auf—

erſtanden
von den Todren,
aufgefahren

gen Himmel,

ſitzend zur Rechten Gottes

des allmachtigen Vaters,
von dannen er kommen wird,

zu richten

die Lebendigen und die Tod
ten.

U. Die Auslegung Lu—
theri.

1. Die Perſon des Er
loſers.

a. Wahrer Gott.

Jch glaube
daß Jeſus Chriſtus wahr

haftiger Gott
vom Vater

Wenn
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„Wenn iſt er vomVater geboren?

Was iſt unſer Erloſer mehr,
als wahrer Gott?

Was bekenneſt du ferner von
ihm, daß er ſeyo—?

Von wem iſt er als ein Wenſch
geborenern

Was iſt er als Gott und
Menſcht

Was glaubeſt du daher von die
ſemGottmenſchen, daß er ſey?

Was wird nach der Perſon
des Erloſers beſchrieben?

was ſtehet zuerſt
Was bekenneſt du als ein erloſter

Sunder von ihu?

was folgtt

Wie hat er dich erloſet
Wwas folgt auf die Art der

Erloſung

Wovon hat er dich erloſet?
Von welcher groſſen Strafe der

Sundenr
Und von weſſen Gewalt?

was wird ferner angezeigt?
Womit hat dich Jeſus Chriſtus
nicht erloſht

Womit hat er dich denn erloſet?

in Ewigkeit geboren,

b. wabrer Menſch.

und auch wahrhaftiger
Menſch

von der Jungfrau Maria
geboren,

c. Unſer Herr.

ſey mein Herr,

2. Das Werck der Er
loſuntt.

a. Der erloſte Sunder.

der mich verlornen und ver—

dammten Menſchen erlo
ſet hat,

b. Die Art der Erlo
ſung.

erworben, gewonnen

e. Das Elend, wovon
er erloſet.

von allen Sunden,

vom Tode
und von der Gewalt des

Teufels,
d. Das Mittel der Er

loſnngj
nicht mit Gold oder Silber,
ſondern mit ſeinem heiligen

theuren Blut,

Wo—
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Womit mehr?

Was folgt auf das Werk
der Erloſung?

Welches iſt der erſte zweck?
Wozu hat dich nun Chriſtus er

loſet
Werches iſt deranderezweck?
Wozu hat er dich mehr erloſet?

Welches iſt der dritte Jweck?
Wozu hat er dich endlich erloſet?
Wie und worin ſollt du ihm die

nentt
Worin mehr?
Kanſt du von ihm ſeraft erlangrn

zum neuen Leben aufzuſtehen?
Lebt er, damit du ihm leben kon

neſtt

Was thut er mehr?
Wie lange lebet und regieret er

zum Beſten ſeiner Ertoſten?
Jſt das alles wahr, was du nach

dieſem Artickel glaubſt?
Welcher Artickei iſt noch

ubrig?
wWorvon handelt er?

Was merken wir zuerſt?

Wes bekenneſt duu
An wen alauteſt duvü
Was hat der heilige Geiſi geſtif

Was machen die wahren Glie—
der dieſer Kirche aus?

und mit ſeinem unſchuldigen
Leiden und Sterben,

z3. Der Zweck der Erlo—
ſung.

a. Nur Jeſu eigen zu
ſeyn.

auf daß ich ſein eigen ſey,

b. Jhm zu leben.
und in ſeinem Reich unter

ihm lebe,
c. Jhm zu dienen.

und ihm diene

in ewiger Gerechtigkeit,
unſchuld und Seriigkeit,

gleichwie er iſt auferſtanden
von den Todten
lebet

und regieret

in Ewigkeit.

Das iſt gewißlich wahr.
3. Der dritte Artickel.
Von der Seilitzung.

J. Das Glaubensvekent—
nißt.

Jch glaube
an den heiligen Geiſt,

eine, heilige, chriſtliche Kirche

die Gemeine der Heiligen,

—nue Was
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Was haben die Heiligen in der
chriſtlichen Kerche zu genteſ—
ſent

Was haben ſie am jungſten Tage

zu hoffn
Und was werden ſie nach der

Auferſtehung erlangen?
Mit welchem Worte wird das

Glaubensbelkentniß beſtatigt?
Was folgt auf das Glau—

bensbekentniß?

Was kommt zuerſt vor?
Was thuſt dubey Ablegung dei

nesvekentniſſes vom heiligen
Geiſt?

Was galaubeſt und bekenneſt du

von dir ſelbtt?
Was kannſt du nicht aus eigener

Vernunft noch Kraft?
Was bekenneſt du ferner, daß di

nichtkannſtt
Was iſt alſo nöthig, deinem

Unvermogen abzuhelfen?
Womit zeigeſt du an, daß nur

der heilige Geiſt den Glau—
ben wurcker

Wenn verrichtet der heilnge
Geiſt ſein Werk?

An wem verrichtet ers?
Was hat der heilige Geiſt an

dir gethan

Was hat er mehr gethan?
Was hat er ferner gethan?!

31

Vergebung der Sunden,

Auferſtehung des Fleiſches

und ein ewiges Leben

Amen.

II. Die Ausleggung Lu—
theri.
x. Das Unvermoggen
des Menſchen zum
Glauben.

Jch glaube,

daß ich nicht aus eigener Ver
uuuft, noch Kraft

an Jeſum Chriſtum meinen
Herrn glauben,

oder zu ihm kommen kan;

2. Das Werck des hei—
„litgen Geiſtes.
ſondern der heilige Geiſt

a. In dieſem Leben
a) An einzelnen Per—

ſonen.
hat mich durchs Cvangelium

berufen,
mit ſeinen Gaben erleuchtet,
im rechten Glauben gehei—

liget und erhalten,

Hat
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Hat er dis nur an dir und
einzelnen Perſonen ge
than?

Wie hat er einen jeden berufen?

Was thut er ferner an der Chri
ſtenheit, als berufen?

Was thut er noch weiter?
Wasthut er, wenn er ſie erleuch

tet haat
Was muß damit verbunden

ſeyn, wenn die Chriſtenheit
heilig bleiben ſoll?

Weorin erhalt er ſi?
Was thut er inder Chriſtenheit

an dir und allen Glaubigen?

Wenn verrichtet der heilige
Geiſt mehr ſein Werck?

Was wird er am jungſten Tage
an dir und allen Todten thun?

Was glaubſt du, daß er dir ſamt
allen Glaubigen geben wird?

IJſt dis alles gewißf?
J

2

Der zergliederte

b) An der ganzen
Chriſtenheit.

gleichwie er die ganze Chri—

ſtenheit auf Erden beru—
fet,

ſamlet,

erleuchtet

heiliget

und bey Jeſu Chriſto erhalt

im rechten einigen Glauben,

in welcher Chriſtenheit er
mir und allen Glaubigen
taglich alle Sunden reich
lich vergiebet,

b. Am jungſten Tage.

uud am jungſten Tage mich
und alle Todten auferwe—

cken wird,
und mir ſamt allen Glaubi

gen in Chriſto, ein ewi—
ges Leben geben wird.

Das iſt gewißlich wahr.

Was
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Was folget nach dem
chriftlichen Glauben?

Wovon handelt es?

was iſt dabey zuerſt zu be
trachten

Welches ſind die Haupt
worter

Wie reden wir Gott in dieſem
Gebet aa

Weſſen Vater iſt Gott?
Wie beten wir ferner zu ihm?

Wo iſt denn dieſer unſer Vater?

Was erklaret die Worte
des Vater Unſers?

Wo treffen wir die erſte Ur
ſach an, warum wir Gott
unſern Vater uennen?

Was will Gott mit dem Vater
namen thun

Wozu will uns Gott damit
lockent

Was ſollen wir glauben?
Was mehr?
Wo treffen wir die andere

Urſach an, warum wir
Gott unſern Vater nen

nentWarum hat uns Gott erlaubt,
ihn Vater zu nenuen?

rreer

C. Das dritte Haupt
ſtuck.

Vom Gebet des He rn
oder

heiligem Vater Unſer.
J. Die Vorrede.

1. Die Worte des Va
ter Unſers.

Vater
Unſer,
der du biſt
imHimmel.

2. Die Auslegung Lu
theri.

a. Auf Seiten Gottes.

Gott will uns damit locken,

daß wir glauben ſollen,
er ſey unſer rechter Vater
und wir ſeine rechte Kinder,

J

b. Auf Seiten des?Men
ſchen.

auf daß wir getroſt und mit
aller Zuverſicht ihn bitten

ſollen,
Wie ſollen wir ihn bitten? wie die liebe Kinder

C Wen
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Wen bitten liebe Kinder getroſt?

Was thun ſtert
Was folgt auf die Vorrede

des Vater Unſers?
Was haben wir alſo zu

nachſt zu betrachten?
Welches ſind die Haupt

wortert
Was bitten wir von Gott in die

ſer Biteit
Was ſoll geheiliget werden?
Was folget auf die Haupt

wortert
welcher Sache wird erſt

vorgebeugtt

Was iſt an ihm ſelbſt ſchon hei

liaz
Wie iſt Gottes Name?
Was thun wir aber, wenn wir

beten: geheiliget werde dein
Namer?

Warum bitten wir? n detn

was wird hierauf gezeiget?

Wie wird der Name Gottes
geheiligtt

Was wird auſſer der reinen
Lehre erfordert

Der zergliederte

ihren lieben Vater
bitten.

U. Die Sieben Bitten.
1) Die erſte Bitte.

1. Die Worte des Va—
ter Unſers.

Geheiliget werde
dein Name.

2. Die Auslegung Lu—
theri.

1) Der Misdeutung
der Seiligune des
Namens Gottes

wird vorgebeugt.
Gottes Name
iſt zwar an ihm ſielbſt

heilig,

aber wir bitten in dieſem
Gebet,

daß er auch bey uns heilig
werde.2) Die rechte Art der

Heiligung des La
mens Gottes wird
gezeigt.

Wo das Wort Gottes lau—
ter und rein gelehret wird,

und wir auch heilig als die
Kinder Gottes darnach
leben,

Da



Da wir dis von uns ſelbſt nicht
thun konnen, wie ſollen wir
deshalb beten

Wer entheiliget aber unter uns
den Namen Gottesh?

Wie lehret und lebet er anders?
Was thut derjenige, der anders

lehret und lebet, als das
Wort Gottes lehret?

Wo entheiliget er Gottes Na

men?Was entheiligt er unter uns?
Weſſen Namen?
Wie ſollen wir dagegen beten?

Welche Bitte folget nun?

Was betrachten wir zuerſt?
Was bitten wir von Gott in der

andern Bitter
Was folgt auf die Worte

des Vater Unſers?
Welcher Sache wird vor

gebeugertrt

Was komt wohl ohne unſer Ge

bettWas geſchicht mit Gottes
Reich

Ohne was kommt Gottes Reich
wohll!l

Wie kommt es dennt?
Wesholb bitten wir denn: Dein

Reich komme?

Catechismus.
33

das hilf uns lieber Vater im
Himmel.

Wer aber anders lehret und
lebet,

denn das WortGottes lehret,

der entheiliget

unter uns
den Namen
Gottes.
Da behute uns fur lieber

himmliſcher Vater.
2) Die andere Bitte.

1. Die Worte des Va
ter Unſers.Dein Reich komme.

2. Die Auslegung Lu—
theri.

a. Einer Misdeutung
der Worte wird vor
gebeuget.

Gottes Reich

komt wohl

ohne unſer Gebet
von ihm ſelbſt;

aber wir bitten in dieſem
Gebet

C a Um
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Um was bitten wirr?
Was wird ferner angezeigt?
Wie komt das Reich Gottes

zu uns s
gWarum gibt er uns den heiligen

Geiſt?
Was ſoll damit verbunden

ſeyhnt
Wo ſollen wir gottlich leben?

Uud wo mehr?“
Welche Bitte folgt?
Welches ſind die Haupt

wortert
Wie beten wir zu Gott?
Wie ſoll Gottes Wille geſche—

hent?

Woo ſoll er ſo geſchehen, wie im
Himmel?

Was macht die Worte des
Vater Unſers in dieſer
Bitte deutlichh

Welcher Sache wird hier
wieder vorgebeuget?

Weſſen Wille geſchicht wohl
ohne unſer Gebet?

Was iſt der Wille Gottes fur
ein Wille

Was mehr fur ein Wille?
Was gehet mit dieſem Willen

vorr
 —t... cgausoracih

daß es auch zu uns komme.

b. Die Anrichtung des
Reiches Gottes.

Wenn der himmliſche Vater
uns ſeinen heiligen Geiſt
giebt

daß wir ſeinem heiligen
Wort durch ſeine Gnade
glauben

und gottlich leben,
hier zeitlich
und dort ewiglich.

3) Die dritte Bitte.

1. Die Worte des Va
ufer  Unſers.

Dein Wille geſchehe

wie im Himmel,

alſo auch auf Erden.

S

2. Die Auslegung LCu
theri.

a. Der Misdeutuntg
dieſer Worte wird
vorgebeilget.

Gottes

guter
gnadiger Wille

geſchicht wohl

Oh



Catechismus.

Ohne was geſchicht Gottes

WilleWeshalb bitten wir denn:
Dein Wille geſchehe?

Um was bitten wir?

was wird ferner gezeigt

Wie geſchicht Gottes Wille b

WVie geſchicht er ferner?

Welchen muß Gott hindern,
wenn ſein Wille geſchehen

J ſoll? ü
Welche muß er mehr hindern?

Weſſen Rath uud Willt iſt. es
denn, den Gott bricht?

Weſſen mehr
hud endlichh
Was thut Gott dagegen an uns,

daß ſein Wille von uns ge
ſchehet

Vorin ſtarcket und behalt er
uns veſt?

Worin mehr
Wie lange ſtarket und behalt er

 uns in ſeinem Wort und
GlaubentWas iſt das fur ein Wille?

N

ohne unſer Gebet;

aber wir bitten in dieſem
Gebet,

daß er auch bey uns geſchehe.

b. Die Art und Weiſe,
wie Gottes Loille

ey geſchehe.
Wenn Godtt allen boſen Rath

und Willen bricht
und hindert,

ſo den Namen Gottes nicht
heiligen,

und ſein Reich nicht kommen

aſſen wollen;
als daiſt des Teufels,

der Welt
und unſers Fleiſches Wille;

ſondern ſtarket
und behalt uns veſt

in ſeinem Wort
und Glauben

bis an unſer Ende.
Das iſt ſein gnadiger und

guter Wille.

C3
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Welche Bitte folget nun?
Was haben wir zuerſt zu

betrachtenen
Weſſen Brodt erbitten wir in

dieſer Bitte von Gott?
Was fur Brodt erbitten wir?
Was bitten wirr
Wie bitten wir um das tagliche

nrobdbt!

Wem ſoll Gott das tagliche
Brodt gebentt

Wenn ſoll ers uns geben?
Was macht die Worte des

Vater Unſers deutlich?

was geſchicht zuerſt?

Wer giebt taglich Brodt?
Was thut er
Was giebter

Ohne was giebt er es?
Wem giebt er das tagliche

Brodt?

Was thun wir aber dennoch?
Warum bitten wir in dieſem

Gebett
Warum mehr?

Was iſt weiter ange
zeigtt

Wie wird dieſelbe be—
ſchriebent

4 Die vierte Bitte.

1. Die Worte des Va
ter Unſers.

Unſer
taglich

Brodt

gib
uns
heute.

2. Die Auslegung Lu
ĩ theri.
a. Der Migsdeutunttrj

dieſer Bitte wird
vorgebeugt.

Gott
giebt
das tagliche Brodt
auch wol ohne unſere Bitta

allen boſen Menſchen;
aber wir bitten in dieſem

Gebet,
daß ers uns erkennen laſſe,

und wir mit Danckſaqung em
pfahen unſer taglich Brodt.

b. Der Jnhalt, oder
die gebetene Sache.

a) Uberhaupt.

Was
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Was heißt denn taglich Brodt?

Wwie wird das tagliche
Brodt ferner beſchrieben?

Was gehoret zur Leibes Nah
rung und Nothdurft?

Was geboret inſonderheit zur
Bedeckung:

Was zur Wohnung?:
Was gehort ferner zum Unter

halltWas wird/zur guten Einxrich
tung des Hausweſens er
fordertt

Was gehoret zum Wohlſtande
im gemeinen Weſen?

Was mehr
Was wird ur Fruchtbarkeit

des Landes erfordert?
Was macht das ganze Land

ſehr begluckkkt?
Welches iſt wol eines der ſchatz

barſten leiblichen Guter?
Was befordert den auſſern
Wohlſtand?“?
Welche Perſonen dienen uns

zum Vergnugen, zur Hulfe
und zum Schutz?

Was folgt auf die vierte
Bittertwas merken wir zuerſt?

Welches Wort verbindet die
funfte Bitte mit der vierten?

Wie bitten wir zu Gott?
Wem ſoll Gott vergeben?

C4

Alles was zur Leibes Nah
rung und Nothdurft ge—
horet,

b) Beſonders.

als, Eſſen, Trinken,

Kleider und Schuh
Haus, Hof,

Acker, Vieh, Geld, Gut,

fromm Gemahl, fromme
Kinder, fromm Geſinde,

fromme und getreue Ober
herren,

gut Regiment,

gut Wetter,

Friede,

Geſundheit,

Zucht, Ehre,

gute Freunde, getreue Nach
baren und desgleichen.

5) Die funfte Bitte.
1. Die Worte des Va

ter Unſers.
Und
vergieb

uns
Was
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Was ſoll er uns vergeben?
Wie ſoll er uns uuſre Schuld

vergebent
Wwas folgt auf die Worte

des Vater Unſers?
was enthalt dieſelbe zu—

erſt
Was thun wir?
Worin bitten wi
Um was bitten wirtr

LAUm was mehr?

was kommt ferner vor?

Warum bitten wir alfo?

Warum mehr?
Was begehren wir denn alſo

in unſrer Bitte von Gott?
Warum bitten wir auf ſolche

Art?
Warum ferner
Wwas iſt das letzte in dieſer

BittetWas verſprechen wir dagegen
zu tohun

Was mehrt
Wem wollen wir vergeben und

gerne wohl thunt

Der zergliederte

unſere Schuld,

als wir vergeben unſern
Schuldigern.

2. Die Auslegung Lu
theri.

a. Eine Furbitte.
Wir bitten
in dieſem Gebet,
daß der Vater im Himmel

nicht anſehen wolle unſere

Sunde,
und um derſelben willen ſol—

che Bitte nicht verſagen.

b. Der Grund dieſer
Furbitte.

denn wir ſind der keiües
werth, das wir bitten,

habens auch nicht verdienet;

ſondern er wolle uns alles
Naus Gnaden geben,
denn wir taglich viel fuu

digen
und wohl eitel Strafe ver—
dienen;

e. Ein Verſprechen.
ſo wollen wir zwar wiederum

auch hertzlich vergeben

und gerne wohl thun

denen, ſo ſich an uns ver—
ſundigen.

Was
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was folget nun“?
Was betrachten wir zuerſt?
Welches Wort verbindet dieſe

und die vorige Bitte?
Wie beten wir zu Gott?
Worin ſoll uns Gott nicht fuh
rent

Was macht dieſe Worte
deutlichh

Was komt darin vor?

Wer verſucht nicht zuui Boſen?

Aber was thun wir doch?
Worin bitten wi
Um was bitten wir
Wofur ſoll uns Gott behuten

und erhalten?

Wofur mehr?
Worin ſollen uns diefe unſere

Feinde nicht verführen?

Worin mehr nichtt
Was Lkomt weiter in der

Auslegung Lutheri vor?
Was konnte ſich aber dennoch

zutragen?

Was bitten wir, wenn wir
damit angefechten wurden?

Wwas mehr?

C5
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6) Die ſechſte Bitte.
1. Die.  Worte des Va

ter Unſers.
Und
fuhre uns nicht

in Verſuchung.

2. Die Auslegung Lu—
theri.a. Was Gott abwen

den ſoll.
Gott verſucht zwar niemand,
aber wir bitten
in dieſem Gebet,
daß uns Gott wolle behüten

und erhalten,
auf daß uns der Teufel, die

Welt und unſer Fleiſch
nicht betruge

noch verfuhre,

in Miaglauben, Verzweif-
lung

und andere groſſe Schande
und Laſter;
b. Was Gott zuwen

den ſoll.
und ob wir damit angefoch—

ten wurden,
daß wir doch endlich gewin

nen
und den Sieg behalten.

Wel
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a nn nze grng! Die ſiebente Bitte.
worte? 1. Die Worte des Va—Welches Wort verbindet dieſe ter Unſers.

Wie bitten wir zu Gott? erloſe
Wen ſoll Gott erloſen unsWovon ſoll er uns erloſen? von dem Uebel.

Was erklaret dieſe HZaupt
worte? 2. Die Auslegung Lu—

Was wird darin zuerſt vor theri.
getragenr a. Weovon uns Gott

erloſen ſoll.
Was thun wir? Wir bitten
Worin bitten wir in dieſem Gebet
Wie bitten wir hier umAbwendung alles Boſen? als in der Summa,
Was bitten wir? daß uns der Vater im Him—
Wovon ſoll uns der Vater im mel

Himmel erloſenn von allerley Uebel
Wie mancherley iſt dis Uebel? Leibes und der Seelen, Gu
Was bitten wir von Gott, das tes und Ehre

er thun ſolle? ellooſe,
Aber wird nicht noch etwas

dreſer: Bitte vorgetra bh. Wozu uns Gott
Wenn ſoll Gott noch mehr et verhelfen ſoll.

was an uns thun? und zuletzt,
Was wird dadurch verſtanden? wenn unſer Stundlein komt,
Was bitten wir, das Gott als

denn an uns thun wolle? ein ſeliges Ende beſchere,
Was bitten wir mehr? und mit Gnaden
Wovon ſoll uns Gott mitGnaden nehmen? von dieſem Jammerthal
Wohin ſoll er uns nehmen? zu ſich nehme in den Himmel.

Was
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Was folgt auf die ſieben
Bittent

Was komt in dem Beſchluß
zuerſt vor?

Welches Wort verbindet den
Beſchluß mit den ſieben
Bitten?

Welches iſt die erſte Lobes
erhebung, die wir Gott bey
legen, um ihn zur Erhorung

unſers Gebets zu bewegen?
Welches iſt die andere?
Welches iſt die dritte
Wie lange beſitzet Gott ſein

Reich, ſeine Kraft und
Herrlichkeitit

wae ſtehet zuletit

Wie heiſſet das zuverſichtliche
Schlußwort?
Was wird damit ange

zeigtt
Was heiſſet denn Amen?

Wovon ſoll ich gewiß ſeyn?

Woher bin ich deſſen gewiß?

gWas hat er ferner gethan?

Was hat er verheiſſen?
Was wird ferner ange

zeigt?

III. Der Beſchluß.

1. Rine Lobeserhebung.
Gottes.

Denn

dein iſt das Reich
und die Kraft
und die Herrlichkeit

in Ewigkeit.
2. Ein zuverſichtliches

Schlußwort.
Amen.

a. Die Verſicherung
von der Erhorung
des Gebets.

Daß ich ſoll gewiß ſeyn,
ſolche Bitte ſind dem Vater

im Himmel angenehm
und erhoret,

denn er ſelbſt hat uns gebo—
ten, alſo zu beten,

und verheiſſen,
daß er uns will erhoren.

b. Die Bedeutung des
Worts Amen.

Was
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Was bedeutet denn Amen, A
men?

Soll alſo das gewiß geſchehen,
was wir gebeten

Weovon handelt das vierte
Hauptſtuck?

Was kommt dabey zuerſt
vorr

Was iſt die Taufe nicht?

Was iſt ſie denn?
Und womit iſt dies Waſſer ver

bundent

Velches iſt denn ſolch Wort
Gottee?

Wie lautet Chriſti Befehl
ſeine Junger

Was befiehlt er ihnen meh

Was befiehlt er weiter?
Jn weſſen Namen ſollten ſie

taufen

Was wird zum andern ge—

lehret
Was ſtehet voran?
Was giebet oder nutzet

Taufe?

Der zergliederte

Amen, Amen, das heißt
ja, ja,

es ſoll alſo geſchehen.

D. Das vierte Haupt—
ſtuck handelt vom Sa—
crament der heiligen
Taufe.

1. Die Beſchaffenheit und
das Weſen der Taufe.

Die Taufe iſt nicht allein
ſchlecht Waſſer;

ſondern ſie iſt das Waſſer
in. Gottat. Lithat verfaſſet
und mit Gottes Wott ver—

bunden. .7

Da unſer Herr Chriſtus
ſoricht: Matthai am letz

an ten!—Gehet hin in alle Welt

r? und lehret alle Heyden,
und taufet ſie S

im Namen des Vaters, des
Sohnes und des heiligen
Geiſtes.

2. Der Nutzen und die
Frucht der Taufe.

a. Der Nutzen ſelbſt.

Sie wurket Vergebung der
Sunden.

Wovon
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Und was giebt ſte?
Wem giehbt ſie die ewige Se

ligketit
Wie muſſen ſie denn glauben?

was folgt nun?
Welches ſind denn ſolche Wor

te und Verheiſſung Gottes?

Wie ſpricht er?“

Was wird kin ſolcher
Aar wird aber nicht ſelig, wenn

er auch getauft iſtt
Was wird denn der, der nicht

glaubttwWas kommt zum dritten
»vor?

L2

was ſtehet voran
Woie wird dieſelbe ange

zeigt—Wie kan Waſfer ſolche groſſe

Dinge thun?
Wie wird die UÜrſach des

Nutzens ferner ange—
ztigttz

Was thut denn auf Seiten
Gottes ſolche groſſe Dinge?

Was fur Wort Gottes?
Was lhut auf Seiten des Men

ſchen ſo groſſe Dinge!

a

45

erloſet vom Tode und Teufel
und giebet die ewige Selig-

keit
allen, die es glanben:
wie die Worte und Ver—

heiſſung Gottes lauten.
b. Die Worte und Ver—

heiſſung Gottes.
Da unſer Herr Chriſtus

ſpricht Marci am letzten:
Wer da glaubet und getauft

wird,
der wird ſelig,

wer aber nicht glaubet,

der wird verdammt werden.

3. Die Urſach des Nu
tzens der heil. Taufe.

a. Die Andzeige derſel
ben.

a) Verneinender
Weiſe.

Waſſer thuts freylich nicht:

b) Bejahender Weiſe.

ſondern das Wort Gottes,
ſo mit und bey dem Waſſer

iſt,
und der Glaube,

Was
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Was fur ein Glaube?

Was wird noch hinzuge—
ſetzttWeſſen

Was iſt das Waſſer ohne
Gottes Wort?

Und was iſt es nicht?
Wonmnit aber iſt es eine Tau

Was iſt ſolche Taufe alsde
fur ein Waſſer?

Was iſt alsdenn ferner ſol
Taufer

Was fur ein Beweis kom
dazu?

Worauf beziehet ſich Lutheru

Wer miacht uns ſelig?
Wodurch macht uns Gott ſe

Was hat Gott in Abſicht des
heiligen Geiſtes bey der Tau
fe gethanu

Ueber wen hat er ihn ausge

gegoſſer
Wie hat er ihn ausgegoſſen?
Durch wen hat er ſolchzs ge

than?

Woju hat er den heiligen Geiſt
uber uns ausgegoſſen?

Weſſen Erben ſollen wir ſchon
auf Erden ſeyn?

Wornach?

Der zergliederte

ſo ſolchem Wort Gottes im
Waſſer trauet,

b. Der Beweis.
1. Des D. Luthers.

denn ohne Goites Wort iſt
das Waſſer ſchlecht Waſſer

und keine Taufe,
fe? aber mit dem Worte Gottes
mn iſt es eine Taufe,

das iſt ein gnadenreich Waſ
che ſer des Lebens

und ein Bad der neuen Gr
t. burt im heiligen Guiſt,

2. Der venuggen Schrift.
s7 wie St. Pauſus ſagt zum

Tito am dritten Capitel:
Gott macht uns ſelig

durch das Bad der Wieder
geburt und Erneurung
des heiligen Geiſtes,

welchen er ausgegoſſen hat

uber uns
reichlich

durch Jeſum Chriſtum un
ſern Heiland;

auf daß wir durch deſſelben
Gnade gerecht und Erben
ſeyn

des ewigen Lebens
nach der Hofnung.

Jſt
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Jſt dies gewißhß? QODas iſt gewißlich wahr.
Was wird zum vierten ge
lehrert H Die geheime Bedeu—

tung des Waſſertau
fens.

was ſtehet voran? a. Die Anzeige derſelben.
Worauf gehet das Waſſer
taufen zuerſt 9) Auf die tagliche

Ertodtung des alten
Was bedeutet denn ſolch Waſ-. Menſchen.

ſertaufen Ss bedeutet, daß der alte
Adam in uns durch tagli—
che Reue und Buſſe ſollWas ſoll der alte Adam oder errſauft werden,

der alte Menſch mehr? und ſterben,
Womit ſoll er ſterben mit allen Sunden und boſen
Worauf gehet das Waſſer Luſten,

taufen mehr? H,) Auf die tagliche
Was ſoll nach der Ertodtung Erneuerung desdes alten Menſchen in uns neuen Menſchen.

geſchehent aund wiederum taglich her
auskommen und auferſte

Wie beweiſet ſich der neue hen ein neuer Menſch,
Menſcht deer in Gerechtigkeit und Rei—

nigkeit vor Gott ewiglich
lebe.

was iſt nun noch ubrig? b. Der Beweis durch
einen bibliſchen

Spruch.
Wo ſtehet das geſchrieben? St. Paulus zum Romern

am s6ten ſpricht:

Wie
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Wie ſpricht St. Paulus?

Was folget nun daraus?

Wodurch iſt er auferwecket;

Was ſollen wir daher thun?
Weovon handelt das funf—

te Hauptſtuck?

J

Was wird zuerſt gelehret?

Was ſtehet voran?
Was iſt das Sacrament des

Altarsr;?

Worunter wird uns Chriſti Leib
und Blut dargereicht?

Wem wird Chriſti Leib und
Blut unter dem Brodt und
Wein gegebent

Wozu wird uns Chriſti Leib und
Blut unter dem Brodt und
Wein gegebent

Der zergliederte

Wir ſind ſamt Chriſto durch
die Taufe begraben in den

Tod,
auf daß, gleichwie Chriſtus

iſt auferwecket von den
Todtendurch die Herrlichkeit des

Vaters:
alſo ſollen auch wir in einem

neuen Leben wandeln.

E. Das funfte Haupt—
ſtuck handelt

Vom Sarrament des
Altars.

t. Das Weſen und die
Beſchaffenheit des hei
ligen Abendmals.

a. Die Erklarung.

Es iſt der wahre Leib und
Blut unſers Herrn Jeſu
Chriſti

(Die unſichtbare Sa
chen.)

unter dem Brodt und Wein
MDie ſichtbaren Mittel.)

uns Chriſten(Die Perſonen, die es ge

nieſſen.)
zu eſſen uud zu trinken

(Mie Handlung.)
Von
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Von wem iſt ſolches eingeſetzt? von Chriſto ſelbſt eingeſetzt.

was folgt auf die Erkia
rung

Was wird dabey ange—
führti

Von wem iſt das Sacrament
des Altars beſchrieben?

Wwas wird ferner ange
zeigttz—

Wovon handeln dieſe
Wworte der Einſetzung
zuerſtt

Wer hat das Abendmahl ein
geſetztz

Wenn hat er es eingeſetzt?

Jn welcher Nacht?
Was that der Herr Jeſus in

derſelben Nacht?
Was that er hernach?
Was machte et mit dem gebro

chenen Brodtt?“?

Was that er babepy

Was ſprach er zu ihnen
Was befahl er ihnen dabey?
Was ſagte er von dem Brodt,

das er ihnen reichter
Wie beſchrieb er dieſen ſeinen

Leib

GDer Stifter.)
b. Der Beweiß.

1. Die Perſonen, die es
beweiſen.

So ſchreiben die heiligen
Evangeliſten: Matthaus,

Marcus, Lucas und St.
Paulus:

2. Die Worte, womit
ſie es beſchreiben
und beweiſen.

a) Vom ſeibe Chriſti
unter dem Brodt.

Unſer Herr Jeſus Chriſtus
in der Nacht
da er verrathen ward,

nahm er das Brodt,
dankete und brachs,

und gabs ſeinen Jungern
und ſprach:

Nehmet hin,
und eſſet,

das iſt mein Leib,

S— deer fur euch gegeben wird.

D Was
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Was befahl er ihnen bey dem
Eſſen ſeines Leibes zu thun?

Wovon handeln die Worte
der Einſetzung mehr?

Was that Jeſus nach der Dar
reichung ſeines Leibes unter
dem Brodtt?

Wenn nahm er den Kelch mit
dem Weint

Was that er dabey?

Was that er hierauf?
Was ſprach er?

Was verſichert er von dem ge
nommenen Kelchht

J e

Wie beſchreibt er dieſes Blut?

Wozu ſey dis Blut vergoſſen?
Was befahl er ihnen dabey zu

thunt

Was wird zum andern vor
getragenrn

Was wird dabey gezeigt?
Was nutzet denn ſolch Eſſen

und Trinken
Wie lauten denn die Worte,

die den Nutzen anzeigen?

Der zergliederte

Solches thut zu meinem
Gedachtniß.

b) Vom Blute Chriſti
unter dem Wein.

Deſſelbigen gleichen nahm er

auch den Kelch
nach dem Abendmahl
dankete und gab ihnen den

und ſprach:

Nehmet hin und trinket
alle daraus,

dieſer Kelch iſt das neue
Teſtgment in meinem
Blut,

das fur euch vergoſſen wird

zur Vergebung der Sunden.

Solches thut, ſo oft ihes
trinket, zu meinem Ge—
dachtniß.

2. Der Nutzen und die
Frucht des heiligenAbendmahls.

a. Woraus der Nu—
tzen zu erkennen.

Das zeigen uns dieſe Wor

te an:
Jur euch gegeben und ver

goſſen ſzur Vergebung
der Sunden.

1 Was
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Was wird ferner ange
zeigtt

Mit welcheu Worten gehet der

Nutzen ſelbſt ana?“?

Wem wird er mitgetheilet?
Worin wird er uns mitgethei

lettWas erlangen wir im Sacra
ment des heil. Abendmahls?

Was mehr ñ
Wodurch wird uns ſolches zu

geeignetr
Was wird verſichert, daß durch

ſolche Worte geſchehe
Wird nicht noch etwas an
gezeigtt

Woher iſt denn mit der Verge
bung det Sunden auch keben
und Seligkeit verbunden?

was wird drittens gelehret?

was ſtehet voran
Wie wird erſt die Urſach

angezeigtt
Wie kann leiblich Eſſen und

Trinken ſolche groſſe Dinge
thuiunt

wie wird ferner die Urſach
angezeigtt

51

b. Welches der Nu—
tzen ſelbſt ſey.

nemlich, daß

uns

im Sacrament

Vergebung der Sunden

Leben und Seligkeit

durch ſolche Worte

gegeben wird.

e. Warum der antze—
fuhrte Nutzen ge
nau damit verbun—

den.
Denn wo Vergebung der

Sunden iſt, da iſt auch
Leben und Seligkeit.

Abendmahls.

a. De Urſach ſelbſt.

a) vtneinender Weiſe.

Eſſe: und Trinken thuts
feylich nicht:
b) bejahender Weiſe.

O 2 Was
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Was iſts denn, das ſo groſſe

Dinge thutt

Wie lauten dieſe Worte?

Was wird daher nach dieſen
Worten angezeigt?

Wie ſind dieſe Worte neben
dem leiblichen Eſſen und
Trincken anzuſehent?

Wer hat bey dem Sacrament
den rechten Nutzen zu ge—
wartenrt

Was hat derr
Was iſt das, das ſie ſagen,

und wie ſie lauten?

Was wird viertens gelehret?

Was ſtehet daber voran?
Wie wird die auſſerlche Zube—

reitung genannt

Was wird davon geſagt?

Was wird ferner ange
führett

ſondern die Worte, ſo da
ſtehen:

Fur euch gegeben und ver—

goſſen zur Vergebung
der Sunden.

c. Die Nothwendig—
keit dieſer Worte.

Welche Worte ſind neben
dem leiblichen Eſſen und
Trinken als das Haulſpt
ſtuck im Sacrament:

Und wer denſelben Worten
glaubet,

der hat, was ſie ſagen, und
wie ſie lauten,

nemlich Vergebung der Sun
den.

4. Die rechte Zuberei—

tung zum heiligen
Abendmahl.

a) Die auſſerliche Zu—
bereitung.

Faſten und leiblich ſich be-
reiten

iſt wohl eine feine auſſerliche
Zucht:

b) Die Perſonen, die
es wurdiglich ge.
nieſſen.

Wie
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Wie wird von dem geſagt, der
ſich recht zubereitt?

Jer iſt recht wurdig und wohl
geſchikcktkt

Wie lauten dieſe Worte noch
mahlss,

Werden nicht noch andere
Perſonen angefuhret?

Wer genieſſet das heil. Abend
mahl nicht wurdiglich?

Was iſt ein ſolchert

Was wird zuletzt geſetzt?
Warum iſt ein Unglaubiger

unwurdig und ungeſchickt?

2

aber der iſt recht wurdig und
wohl geſchickt,

der den Glauben hat an
dieſe Worte:

Fur euch gegeben und ver—
goſſen zur Vergebung der

Sunden.
c) Die Perſonen, die es

nicht wurdiglich ge
nieſſen.

Wer aber dieſen Worten
nicht gläubet, oder zwei—
felt:

der iſt unwurdig und unge—
ſchickt,

d) Der Beweis davon.

denn das Wort: Fur Euch,
erfordert eitel glaubige

Herzen.

Was folget auf 1I) Chriſtliche Fragſtucke
die 5NHaupt
ſtucke?

durch Doct. Mart. Lu—
therum geſtellet fur die,

ſo zum Sacrament ge—
hen wollen, mit ihren
Antworten.

1) Glaubeſt
du ein Sun

du, daß 1. Ja ich glaube es, ich bin ein Sun
der ſeyſt? der.

D 3 2) Wo—
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2) Woher weiſt du

das?
3) Sind dir deine

Sunden auch leid?

4 Was haſt du mit
deinen Sunden bey
Gott verdienet?

5) Hoffeſt du auch ſe
lig zu werden?

6) Weß troſteſt du
dich denn?

7) Wer iſt Chriſtus?

ZWie viel ſind Got
ter?

9Was hat dennChri
ſtus fur dich gethan,
daß du dich ſeiner
troſteſt?

10) Jſt der Vater auch
fur dich geſtorben?

11) Wie weiſt du das?

12) Wie lauten die
Worte?

2. Aus den heiligen zehen Geboten,
die habe ich nicht gehalten.—

3z. Ja, es iſt mir leid, daß ich wider
Gott geſundiget habe.

4. Seinen Zornund Ungnade, zeit—
lichen Tod und die ewige Verdam
niß. Rom. 6, 21. 23.

j. Ja, ich hoffe es.

6. Meines lieben Herrn Jeſu Chriſti.

7. Gottes Sohn, wahrer Gott und
Menſch.

8. Nur einer, aber drey Perſonen:
Vater, Sohn und heiliger Geiſt.

9. Ex .iſt fur mich. geſtorbeu und hat
ſein Blut ammn Creutz vergoſſen zur

Vergebung der Sunden.

10. Nein: denn der Vater iſt nur
Gott, der heilige Geiſt auch, aber
der Sohn iſt wahrer Gott und
Menſch, der iſt fur mich geſtorben,

und hat ſein Blut fur mich ver—
goſſen.

11. Aus dem heiligen Evangelio,
und aus den Worten vom Sacra—
ment, und bey ſeinem Leibe und
Blute, ſo im Sacrament mir zum
Pfande gegeben.

12. Unſer Herr Jeſus Chriſtus
in der Nacht, da er verrathen
ward, nahm er das Brodt
dankete und brachs, und gabs

ſeinen
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13) So glaubeſt du, 1
daß im Sacrament

 der wahre Leib und
das BlutcChriſtiſey?
14) Was bewegt dich,

das zu glauben?

14) Was ſollen wir
Nthun, wenn wir ſei

nen Leib eſſen und
ſein Blut trinken,

und das Pfand alſo
nehmen?

16) Warum ſollen wir
ſeines Todes geden

ken, und denſelben
verkundigen?

95

ſeinen Jungern und ſprach:
Nehmet hin und eſſet, das iſt
mein Leib, der fur euch gege
ben wird, ſolches thut zu mei
nem Gedachtniß.

Deſſelbigen gleichen nahm er
auch den Kelch nach dem
Abendmahl, dankete, und gab
ihnen den, und ſprach: Neh
met hin, trinket alle daraus,

dieſer RKelch iſt das neue Teſta
ment in meinem Blut, das fur
euch vergoffen wird zur Ver
gebung der Sunden. Solches
thut, ſo oft ihr trinket zu mei
nem Gedachtniß.

J. Ja, ich glaube es.

14. Die Worte Chriſti:. Nehmiet,
eſſet, das iſt mein Leib: trinket
alle daraus, das iſt mein Blut.

15. Seinen Tod und Blutvergieſſen
verkundigen, und deſſen gedenken,

wie er uns gelehret hat: Solches
thut, ſo oft ihrs thut, zu meinem
Gedachtniß.

16. Daß wir glauben, daß keine Cre
atur hat konnen genug thun fur
unſere Sunde, denn Chriſtus
wahrer Gott und Menſch, und
daß wir lernen erſchrecken vor un

D 4 ſern
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ſern Sunden, und dieſelbigen
lernen groß achten, und uns ſem
allein freuen und troſten, und al—

ſo durch denſelben Glauben ſelig
werden.

17) Was hat ihn denn 17. Die groſſe Liebe zu ſeinem Va
bewegt, fur deine ter, zu mir und zu andern Sun—
dn dern, wie geſchrieben ſtehet, Joh.

J4, 31. Rom. 5. 8. Gal. 2, 20.
Eph. 5, 2.

18) Endlich aber, wa- 18. Aur daß ich letne glauben, daß
rum wilt du zun Chiiſtus um meiner Sunde wil—
Sacrameunt gehen? len, aus groſſer Liebe geſtorben

ſey, wie geſaget, urcd darnach von
ihm. auch lerne Gott und ineinen

Nachſten lieben.
19) Was ſoll einen 19. Von bhottes wegen ſoll ihn bey

Chriſien vermahnen de des Herrn Chriſti Gebot und
und reitzen, das Sa- Verheiſſung, darnach auch ſeine
crament des Altars eigene Noth, ſo ihm auf dem Hal—
oft zu empfahen?

ſe lieget, treiben, um welcher wil
len ſolch Gebieten, Locken und

Verheiſſen geſchiehet.
20) Wie ſoll ihm aber 20. Dem kann nicht beſſer gerathen.

ein Menſch thnn, werden, denn daßer erſtlich in ſei—
wenn er ſolche Noth nen Buſen greiffe, und fuhle, ob
nicht kuhlen tan, er auch noch Fieiſch und Blut habe
oder keinen Hunger
noch Durſt des Sa- und glaube doch der Schrift, was
craments empfin ſire davon ſaget. Gal. ſ. Rom. G.
det? Zum andern daß er um ſich ſehe, ob

er auch noch in der Welt ſey, und
denke doch, daß es an Sunden und

Noth nicht fehlen werde, wie die

Schrift
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Schrift ſaget. Joh. 15. und 16.
mJoh. 2, 15. 16. und c. 5, 19.

Zum dritten, ſo wird er ja auch den
Teufel um ſich haben der ihm mit
Lugen und Morden, Tag und
Nacht keinen Frieden innerlich
und auſſerlich laſſen wird, wie ihn

die Schrift nennet, Joh. 8. 44.
und c. 16, 2. 1Petr. 5, 8. Eph.
6, 12. 16. 2 Tim. 2, 26.

III. Gebete.
Wie ein Haus-Vater ſeine Kinder und Geſinde
ſoll lehren Morgens und Abends ſich ſegnen.

1. Der Morgen-Segen.
Des Morgens, ſo du aus dem Bette fahreſt, ſollt du

dich ſegnen mit dem heiligen Creutz, und ſagen:

Das walte Gott Vater, Sohn und heiliger
Geiſt! Amen.

Darauf kniend oder ſtehend, den Glauben und das Vater
Unſer beten; wilt du, ſo magſt du dis Gebetlein

darzu ſprechen:

Mch danke dir, mein lieber himmliſcher Vater,
V durch Jeſum Chriſtum deinen lieben Sohn, daß
du mich dieſe Nacht vor allen Schaden und Ge—
fahr bebutet haſt, und bitte dich, du wolleſt mich
dieſen Tag auch behuten, vor Sunden und allem
Uebel, daß dir alle mein Thun und Leben gefalle.
Denn ich befehle mich, meinen Leib und Seele, und

Ds  alles
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alles in deine Hande, dein heiliter Engel ſey mit
mir, daß der boſe Feind keine Macht an mur finde
Amen.
Und alsdenn mit Freuden an dein Werk gegangen, und

etwa ein Lied geſungen, als die zehen Gebote, oder
was deine Andacht giebt.

2. Der Abend-Segen.
Des Abends, wenn du zu Bette geheſt, ſolſt du dich ſeg—

nen mit dem heiligen Creutz, und ſagen:

Das walte Gott Vater, Sohn und heiliger
Geiſt! Amen.
Darauf kniend, oder ſtehend den Glauben und das Va

ter Unſer. Wülſt du, ſo magſt du dis Gebetlein darzu
ſprechen.

Meh danke dir, mein lieber himmliſcher Vater,J durch Jeſum Chriſtum, deinen lieben Sohn,
daß du mich dieſen Tatg gnadiglich behutet haſt;
und bitte dich, du wolleſt mir vergeben alle meine
Sunde, wo ich unrecht gethan habe, und mich
dieſe Nacht auch gnadiglich behuten. Denn ich be
ſehle mich, meinen Leib und Seele und alles in deine
Hande. Dein Heilitger Engel ſey mit mir, daß der
boſe Feind keine Macht an mir finde. Amen.

3. Das Benedicite oder das Tiſch-Gebet.
Die Kinder und Geſinde ſollen mit gefaltenen Handen,

und zuchtig vor den Tiſch treten, und ſprechen;
gi ller Augen warten anf dich, Herr und du gie—
Lbeſt ihnen ihre Speiſe zu ſeiner Zeit; du thuſt
deine milde Hand auf und ſatigeſt alles, was da
lebet, mir Wohlgefallen. Pſ. 145, 15. 16,

Dar
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Darnach das Vater Unſer, und dis folgende Gebetlein.

Serr Gott himmliſcher Vater, ſegne uns und
 dieſe deine Gaben die wir von deiner milden
Gute zu uns nehmen, durch JSſum Chriſtum un—
ſern Herrn! Amen.

4. Das Gratias, oder die Dankſagung.
Alſo auch nach dem Eſſen, ſollen ſie gleicher Weiſe thun,

zuchtig und mit gefaltenen Handen, ſprechen:

Ganket dem Herrn, denn er iſt freundlich, und
ſeine Gute wahret ewiglich. Der allem Flei—

ſche Speiſe giebet, der dem Vieh ſein Futter gie—
bet, den jungen Raben, die ihn anruffen. Er hat
nicht Luſt an der Starke des Roſſes, noch Gefal—
len an jemandes Beinen; der Herr hat Gefallen
an denen, die ihn furchten, und die auf ſeine Gute
warten.
Darnach das Vater Unſer, und dis folgende Gebetlein:
hlir danken dir, Herr Gott himmliſcher Vater,

durch Jeſum Chriſtum unſern Herrn, fur alle
deine Gaben und Wohlthat, der du lebeſt und re
giereſt in Ewigkeit! Amen.

1V. Die caus-Tafel etlicher Spruche
fur allerley heilige Orden und Stande, dadurch
dieſelbigen, als durch eigene Lection ihres Amts

und Dienſts zu ermahnen.
Den Biſchoffen, Pfarrern und Predigern.

ſin Biſchof ſoll unſtraflich ſeyn, eines Weibes Mann,
D nuchtern, maßig, ſittig, gaſtfrey, lehrhaftig, nicht ein

Weinſaufer, nicht pochen, nicht unehrliche Handthierung

trei
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treiben; ſondern gelinde, nicht haderhaftig, nicht geitzig,
der ſeinem eigenen Hauſe wohl furſtehe, der gehorſame
Kinder habe, mit aller Ehrbarkeit, nicht ein Neuling, (a)
der ob dem Worte halte, das gewiß iſt, und lehren kan,
auf daß er machtig ſey zu ermahnen, durch die heilſame
Lehre, und zu ſtrafen die Wiederſprecher (b). 1 Timoth.

am 3 Cap.
(a) v. 1-04. 6 (60) an Titum Cap. J, 9.

Den Zuhorern.
Eſſet und trinket, was ſie haben; denn ein Arbeiter iſt

ſeines Lohnes werth. Luc. 10, 7.

Der Herr hat befohlen, daß die, ſo das Evangelium
verkundigen, ſollen ſich vom Evangelio naähren. 1 Cor.

9, 14.
Der unterrichtet wird mit dem Worte, der theile mit

allerley Gutes dem, der ihm unterrichtet. Jrret euch
nicht, Gott laſſet ſich nicht ſpotten. Gal. 6, 6. 7.

Die Aelteſten, die wohl vorſtehen, die halte man zwie—
facher Ehren werth; ſonderlich die da arbeiten im Werk
und in der Lehre. Denn es ſpricht die Schrift: Du ſolt
dem Ochſen, der da driſchet, das Maul nicht verbinden.
Und ein Arbeiter iſt ſeines Lohnes werth. 1 Tim. 5, 17. 18.

Wir bitten euch, lieben Bruder, daß ihr erkennet, die
an euch arbeiten und euch vorſtehen in dem Herrn und
euch ermahnen. Habet ſie deſto lieber um ihres Werks
willen und ſeyd friedſam mit ihnen. 1 Theſſ. 5. 12. 13.

Gehorchet euren Lehrern und folget ihnen; denn ſie
wachen uber eure Seelen, als die da Rechenſchaft dafur
geben ſollen, auf daß ſie das mit Freuden thun und nicht
mit Seufzen. Denn das iſt euch nicht gut. Hebr. 13, 17.

Von
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Von weltlicher Obrigkeit.

Jederman ſey unterthan der Obrigkeit, denn die Obrig—
keit, ſo allenthalben iſt, iſt vor Gott geordnet. Wer
aber der Obrigkeit wiederſtehet, der wiederſtrebet Gottes
Ordnung; wer aber wiederſtrebet, wird ſein Urtheil em—
pfahen, denn ſie tragt das Schwerdt nicht umſonſt, ſie
iſt Gottes Dienerin eine Racherin zur Strafe, uber die,
ſo Boſes thun. Rom. 13, 1. 2. 4.

Den Unterthanen.
Gebet dem Kayſer, was des Kayſers iſt und Gotte was

Gottes iſt. Matth. 22, 21.
So ſeyd nun aus Noth unterthan, nicht allein um der

Strafe willen, ſondern auch um des Gewiſſens willen.
Derohalben muſſet ihr auch Schoß geben. Denn ſie ſind

„Gottes Diener, die ſolchen Schutz follen handhaben. So
gebet nun jederman, was ihr ſchuldig ſeyd: Schoß, dem
der Schoß gebuhret: Zoll, dem der Zoll gebuhret, Furcht,
dem die Furcht gebuhret; Ehre, dem die Ehre gebuhret.
Rom. 13, 5,6, 7.

So ermahne ich nun, daß man vor allen Dingen zuerſt
thue Gebet, Furbitte und Danckſegung fur alle Menſchen,
fur die Konige und fur alle Obrigkeit, auf daß wir ein
geruhiges und ſtilles Leben fuhren mogen in aller Gottſe—
ligkeit und Ehrbarkeit. Denn ſolches iſt gut dazu auch
angenehm vor Gott unſerm Heylande. 1 Tim. 2, 1. 2. 3.

Erinnere ſie, daß ſie dem Furſten und der Obrigkeit
unterthan und gehorſam ſeyn. Tit. 3, 1.

Seyd unterthan aller menſchlichen Ordnung um des
Herrn willen, es ſey dem Konige, als dem Oberſten,

oder
l
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oder den Hauptleuten als den Geſandten von ihm, zur
Rache uber die Uebelthater, und zu Lobe den Frommen.

wPetr. 2, 13. 14.

Den Ehemannern.

IJhr Manner wohnet bey euren Weibern mit Ver—
nunft, und gebet dem Weibiſchen als dem ſchwachſten
Werckzeuge, ſeine Ehre, als auch Mit-Erben der
Gnade des Lebens, auf daß euer Gebet nicht verhindert
werde. Jn der 1 Petr. am 3 Cap. v. 7. Und ſeyd
nicht bitter gegen ſie. Coloſſ. am 3 Cap. v. 19.

Den Eheweibern.

Die Weiber ſeyn unterthan ihreni Mannern, als
dem Herrn, Epheſ. g, 22. wie Sara Abraham gehor—
ſam ward, und hieß ihn Herr. Welcher Tochter ihr
worden ſeyd, ſo ihr wohl thut, und nicht ſo ſchuchtern
ſeyd. 1Petr. 3, 1. 6.

Den Ettern.
Jhr Vater reitzet eure Kinder nicht zum Zorn, daß

ſie nicht ſcheu werden; ſondern ziehet ſie auf in der
Zucht und Vermahnung zum Herrn. Epheſ. 6, 4.

Den Kindern.
Jhr Kinder, ſeyd gehorſam euren; Eltern in dem Herrn,

denn dis iſt billig, ehre Vater und Mutter. Das iſt
das erſte Gebot, das Verheiſſung hat, nemlich, daß
dirs wohl gehe und du lange lebeſt auf Erden, Epheſer

6, I. 2. 3.
Den
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Den Knechten Magden Tagelohnern und
Arbeitern ec.

Jhr Knechte ſeyd gehorſam euren leiblichen Herren,
mit Furcht und Zittern, in Einfaltigkeit eures Herzens

als Chriſto ſelbſt, nicht mit Dienſt vor Augen, als Men
ſchen zu gefallen; ſondern als die Knechte Chriſti, daß
ihr ſolchen Willen thut von Herzen, mit gutem Willen.
Laßt euch duncken, daß ihr dem Herru, und nicht den
Menſchen dienet, und wiſſfet, was ein jeglicher Gutes
thut, das wird er empfahen, er ſey Knecht oder Freyer.
Eph. 6, 5-8. Coloſſ. 3, 22-25.

Den HausHerren und HausFrauen.

Jhr Herren thut auch daſſelbige gegen ihnen, und laßt
euer Drauen, und wiſſet,duß ihr auch einen Herrn im
Himmel habt, und. iſt bey ihin lun Anſehen der Perſon.
Eph. 6, 9.

ü 5 d
Der gemeinen Jugend.

Jhr Jungen ſeyd den Alten unterthan, und beweiſet

darinn die Demuth, dann Gott widerſtehet den Hoffar—
tigen, aber den Demuthigen giebt er Gnade. So de—
muthiget euch nun unter die gewaltige Hand Gottes,
daß er euch erhohe zu ſeiner Zeit. 1 Petr. 5, 5. 6.

Den Wittwen.
Welche eine rechte Witwe und einſam iſt, die ſtellet

ihre Hoffnung auf Gott, und bleibet am Gebet Tag

und



64 Der zergliederte Catechismus.

und Nacht. Werlche aber in Wolluſten lebet, die iſt
lebendig todt, 1 Timoth. am 5 Cap.

Der Gemeine.

Liebe deinen Nachſten, als dich ſelbſt. Jn dem Wort
ſeynd alle Gebote verfaſſet. Rom. 13, 9. Und haltet
an mit Beten fur alle Menſchen, 1 Timoth. 2. v. 1.

Ein ieder lern ſein Lection
So wird es wohl im Hauſe ſtohn.

ENDOE.
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